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1. Einleitung 

 

1.1. Anlass und Aufgabenstellung 

Gegenstand der vorliegenden speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) ist die Neuaufstellung des Bebauungsplans 

„Eschenweg“ auf den Flurstücken 758/3 und 758/21 in der Gemeinde und Gemarkung Riedering im Landkreis Rosenheim in 

Oberbayern. 

Mit der Realisierung des geplanten Vorhabens sind Eingriffe in Natur- und Landschaft verbunden. Demzufolge kann es zu 

erheblichen Beeinträchtigungen streng und/oder europarechtlich geschützter Tier- und Pflanzenarten bzw. ihrer Lebensräume 

kommen, sodass für diese Arten die Vereinbarkeit der Planung mit den artenschutzrechtlichen Bestimmungen des BNatSchG zu 

untersuchen ist (siehe § 44 BNatSchG; vgl. Kap.1.4). 

Demzufolge soll durch diese artenschutzrechtliche Prüfung geklärt werden, ob durch das geplante Vorhaben mit Verstößen 

gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG bezüglich der europäischen Vogelarten, sowie der Arten des Anhangs 

IV der FFH-Richtlinie zu rechnen ist 1. 

Folgende Verbotstatbestände werden dabei geprüft: 

• Tötungs- und Verletzungsverbot: § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG 

• Störungsverbot: § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG 

• Schädigungsverbot für Tierarten: § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG  

• Schädigungsverbot für Pflanzenarten: § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG 

 

Dementsprechend wurden Datenaufnahmen zum Vorkommen von Reptilien und Vögeln im Zeitraum im Zeitraum zwischen April 

und September 2021 durchgeführt. 

 

1.2. Beschreibung des Vorhabens 

In der Gemeinde Riedering im Landkreis Rosenheim ist die Neuaufstellung des Bebauungsplans „Eschenweg“ auf den Flurstücken 

758/3 und 758/21 geplant. Der Geltungsbereich umfasst etwa 0,5 ha. Das Planungsgebiet liegt nördlich von Niedermoosen im 

Gemeindegebiet Riedering auf einer Höhe von 525 m über NHN. Im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplans sollen auf dem 

o.g. Flurstücken neue Wohngebäude mit Privatgärten errichtet werden. Die Erschließung erfolgt über den „Eschenweg“. 

Insgesamt ist der Bau von einem Einfamilienhaus und sechs Doppelhaushälften mit insgesamt sieben Nebenbauten (Garagen) 

und weiteren fünf Stellplätzen vorgesehen. Rodungen von Gehölzen sind kaum betroffen. Lediglich ist die Fällung der Hecke im 

Westen geplant. 

 

1.3. Methodisches Vorgehen und Datengrundlagen 

Im Zuge von Genehmigungs- oder Zulassungsverfahren sind die artenschutzrechtlicheren Vorschriften zu prüfen. Demzufolge 

darf auch bei der Realisierung von Vorhaben nicht gegen die gesetzlichen Verbote des Artenschutzrechts (insbes. § 44 BNatSchG) 

verstoßen werden. Die Prüfung, ob einem Vorhaben die artenschutzrechtlichen Verbote nach § 44 BNatSchG, insbesondere die 

Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG, entgegenstehen, wird in Bayern als spezielle artenschutzrechtliche Prüfung – saP – 

bezeichnet (vgl. § 18, 44 und 45 BNatSchG). 

Das methodische Vorgehen und die Begriffsabgrenzungen der durchgeführten Untersuchung stützen sich auf die mit Schreiben 

der Obersten Baubehörde vom 19. Januar 2015 Az.: IIZ7-4022.2-001/05 eingeführten „Hinweise zur Aufstellung 

naturschutzfachlicher Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung in der Straßenplanung (saP)“ mit Stand 01/2015. 

Dieses Dokument wurde im August 2018 vom Bayerischen Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr an die Änderung des 

Bundesnaturschutzgesetzes vom 15.09.2017 in § 44 Abs. 5 BNatSchG angepasst (BStMWBV 2018). Der Prüfungsablauf zur 

 
1 Die grundsätzlich ebenfalls zu berücksichtigenden „Verantwortungsarten“ nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG müssen erst in einer neuen 

Bundesartenschutzverordnung bestimmt werden. Wann diese vorgelegt werden wird, ist derzeit nicht bekannt. Derzeit sind diese Arten noch 
nicht Gegenstand der saP. Für diese Arten gelten bei zulässigen Eingriffen nach § 44 Abs. 5 Satz 5 BNatSchG die Zugriffsverbote des Absatzes 1 
nicht. 
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speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP), die Bestimmung des zu untersuchenden Prüfspektrums (Relevanzprüfung), 

sowie die Regelungen zur Anwendung von Vermeidungs-, Minimierungs- und sogenannten "vorgezogenen Ausgleichs-

maßnahmen (CEF-Maßnahmen, continuous ecological functionality measures, vgl. § 44 Abs. 5 Satz 3 BNatSchG)“ sind auf der 

Homepage des Bayerischen Landesamtes für Umwelt (LfU) unter https://www.lfu.bayern.de/natur/sap/index.htm im Detail 

erläutert (siehe LfU 2018a). Zur Erarbeitung der saP wurde das Datenblatt 187 (Landkreis Rosenheim) des Landesamtes für 

Umwelt (LfU) herangezogen (siehe Kapitel 10, Anhang I; LfU 2021). Die Prüfung bzw. korrekte Anwendung einzelner ökologischer 

Parameter, sowie die Erklärung unbestimmter Rechtsbegriffe stützen sich auf die „Hinweise zu zentralen unbestimmten 

Rechtsbegriffen des Bundesnaturschutzgesetzes“ der „Länderarbeitsgemeinschaft Naturschutz“ der Landesumweltministerien 

(LANA 2010). 

Folgende Datengrundlagen wurden zur Erarbeitung der saP herangezogen: 

• Datenaufnahmen zum Vorkommen von Brutvögeln: 01.04.2021, 28.04.2021, 11.05.2021 

• Datenaufnahmen zum Vorkommen von Reptilien: 28.04.2021, 11.05.2021, 28.06.2021, 06.09.2021 

• Daten der Artenschutzkartierung (ASK) im Umkreis von 2,5 km um das Plangebiet. Die Daten wurden vom Landesamt 

für Umwelt (LfU) zur Verfügung gestellt und durch den Bearbeiter ausgewertet. Es wurden nur Nachweise ab dem Jahr 

2000 berücksichtigt. 

• Bayerische Flachland-Biotopkartierung (Geobasisdaten des Bayrischen Landesamt für Umwelt (LfU 2021a im FIS-Natur 

Online-Viewer) 

• Arteninformationen des Landesamtes für Umwelt zum Datenblatt 187 (Landkreis Rosenheim): saP- relevante Arten 

(Online-Abfrage; LfU 2021b) 

• Rote Listen gefährdeter Tierarten Bayerns und Deutschlands (LfU (2017), BfN (2020), Lindeiner (2015), Meinig et al. 

(2015)) 

 

2. Charakterisierung des Untersuchungsgebietes und der näheren Umgebung  

Das Plangebiet befindet sich im Gemeindegebiet Riedering im Ortsteil Niedermoosen im Landkreis Rosenheim. Das geplante 

Vorhaben soll vollständig auf den Flurstücken 758/3 und 758/21 realisiert werden. Das Plangebiet hat eine Größe von ca. 0,55 

ha (siehe Abb. 1 und 2).  

Im Norden, Westen und Osten grenzt ein großflächiger Mischwaldkomplex an.  An den äußeren Randstrukturen zum Plangebiet 

stehen teilweise niedere Sträucher und Naturverjüngung. Die im Norden angrenzende Fläche ist eine naturschutzfachlich 

eingetragene Ausgleichsfläche aus extensiv Grünland mit einzelnen heimischen Laubhölzern sehr jungen Stadiums. Am 

westlichen Rande des Plangebietes befindet sich eine Hainbuchenhecke. Im Osten sind überwiegend mächtige Fichten 

vorhanden. Auf dem Plangebiet befinden sich derzeit keine Bebauungen. Der Großteil der Fläche besteht aus einer extensiv 

genutzten Grünfläche. Der südwestliche Bereich wurde erst kürzlich gerodet, sodass hier offene (Roh-)bodenstellen mit 

Baumstümpfen und Schnittguthaufen entstanden.  

Im Geltungsbereich sind weder kartierte Biotope noch sonstige naturschutzrechtliche Schutzgebiete vorhanden (FFH-Gebiete, 

Natura 2000 Gebiete etc.). Das Biotop "Roth-Bach" von W-Immelberg bis N-Niedermoosen und der "Alters-Bach" von N-

Untermoosen bis N-Niedermoosen (ID: 8139-0200)“ liegt in im Westen nur etwas 15m vom Plangebietsrand entfernt.  

Der Bereich befindet sich in der kontinentalen biogeographischen Region im Alpenvorland und liegt im Naturraum „Voralpines 

Moor- und Hügelland“ im Inn-Chiemsee-Hügelland (ID: D66; nach Ssymank; LfU 2021a).  
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3.  Wirkungen des Vorhabens 

Nachfolgend werden die Wirkfaktoren aufgeführt, die vom Vorhaben ausgehen und in der Regel Beeinträchtigungen und 

Störungen der streng und europarechtlich geschützten Tier- und Pflanzenarten verursachen können. Es wird zwischen bau-/ 

anlagen-/ und betriebsbedingten Wirkfaktoren unterschieden. 

3.1. Baubedingte Wirkfaktoren 

 

• erhöhte Lärmentwicklung  

• Bodenerschütterungen durch Baumaschinen und (Baustellen-) Verkehr  

• Optische Störungen und Scheucheffekte durch Baumaschinen und (Baustellen-)Verkehr  

• Staub- und Abgasemission durch Baumaschinen und (Baustellen-) Verkehr  

• Flächeninanspruchnahme:  

- Verlust von kurz- bis mittelfristig wiederherstellbaren Lebensräumen und Habitatstrukturen  

Abbildung 2: Plangebiet (rote Umrandung; ca. 0,5 ha) in der Gemeinde Riedering, Lkr. Rosenheim (Quelle: Topographische Karte 
(TK25), Mstb. 1:10000: Geobasisdaten der Bayerischen Vermessungsverwaltung; FIS-Natur-Online Viewer: LfU 2021a, sowie 
eigene Angaben: Mühl 2021) 

Abbildung 1: Plangebiet (rote Umrandung; ca. 0,5 ha) in der Gemeinde Riedering, Lkr. Rosenheim; rosa Flächen: Kartierte 
Biotope (Flachland; Quelle: Luftbild; Mstb. 1:1000: Geobasisdaten der Bayerischen Vermessungsverwaltung; FIS-Natur-Online 
Viewer: LfU 2021a), sowie eigene Angaben (Mühl 2021) 



2021 
Naturschutzfachliche Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) zum Bebauungsplan „Eschenweg“,  

Flurstücke 758/3 und 785/21, Gemeinde und Gemarkung Riedering, Landkreis Rosenheim, Oberbayern 

6 

 

- Inanspruchnahme von Ortsrandbereichen, die eine Funktion als Fortpflanzungs-/ Ruhe und/oder 

Nahrungshabitat aufweisen und zur Bauausführung dienen 

• Flächenverlust: 

- Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Vögeln, Reptilien sowie Verlust von Nahrungssuchgebieten 

von Fledermäusen  

In Folge der genannten Wirkprozesse kann es zu dauerhaften Verlusten bzw. temporär begrenzten Störungen von Ruhe- und 

Fortpflanzungsstätten und Nahrungssuchgebieten von störungsempfindlichen Tierarten im Planungsgebiet kommen. Ebenso 

sind Vermeidungsverhalten und Scheucheffekte für vor allem Vögel zu erwarten. Die Auswirkungen der Wirkfaktoren werden als 

sehr hoch eingestuft. 

 

3.2. Anlagenbedingte Wirkfaktoren 

 

• Flächenumwandlung und Reliefveränderungen 

• Teilweise Barrierewirkung und Zerschneidung von Jagd- und Verbundhabitaten 

Durch die genannten Wirkprozesse sind negative Auswirkungen auf Ruhe- und Fortpflanzungsstätten und Nahrungssuchgebiete 

von störungsempfindlichen Tierarten im Planungsgebiet zu erwarten. Die Zerschneidung und Flächenumwandlung von Jagd- und 

Nahrungshabitaten kann sich in weitere Folge auf die Fortpflanzungsökologie von vor allem Reptilien negativ auswirken. Die 

Auswirkungen der genannten Wirkfaktoren werden als mittelmäßig eingestuft 

3.3. Betriebsbedingte Wirkfaktoren 

 

• Stark erhöhtes Verkehrsaufkommen durch Bewohner 

• Stark erhöhte Lärmemission 

• Wohnnutzung 

• Störung durch Beleuchtung 

Durch die genannten Wirkprozesse kann es zu Vermeidungsverhalten und Scheucheffekte für störungsempfindliche Tierarten 

gegenüber dem neu entstandenen Gebiet kommen. In weiterer Folge kann es dadurch zu einem möglichen Verlust potentieller 

Funktionsbeziehungen im Gefüge von potentiellen Ruhe- und Fortpflanzungshabitaten, Nahrungs- und Jagdgebieten und 

Verbundhabitaten für sensible Tierarten im Plangebiet und im weiteren Umgriff kommen. Die Auswirkungen werden ebenfalls 

als hoch eingeschätzt. 

 

4. Projektbezogene Untersuchungen im Jahr 2021 

 

4.1. Reptilien 

Als Grundlage für die angewandte Kartiermethode wurde das Methodenblatt „R1“ in dem vom Bundesministerium für Verkehr 

und digitale Infrastruktur (BMVI), Abteilung Straßenbau (StB), herausgegebenen "Handbuch für die Vergabe und Ausführung von 

Bauleistungen im Straßen- und Brückenbau (HVA B-StB; Stand: 2014) herangezogen (BMVI 2014).  

Das gesamte Plangebiet wurde an geeigneten Tagen langsam abgeschritten und Vorkommen von Reptilien notiert sowie mit GPS 

verortet. Die Datenaufnahmen erfolgten jeweils sonnigem Wetter und Temperaturen über 15°C. Am 01.04.2021 wurden an den 

Rändern des Plangebietes insgesamt sechs künstlicher Verstecke (schwarze Teichfolie, ca. 1m²) ausgelegt (siehe Abb. 3). Die 

Datenaufnahmen sind in der nachfolgenden Tabelle 1 und 2 zusammengefasst. 

 

Tabelle 1: Tagesprotokoll der Datenaufnahmen der Reptilien im Jahr 2021 (Mühl 2021) 

Datum Uhrzeit Witterung  Temperatur 

28.04.2021 9:30 – 11:00 sonnig, klar 15°C 

11.05.2021 10:30 -12:00 sonnig, leicht bedeckt 16°C 

28.06.2021 17:30 – 18:30  sonnig, klar 25°C 

06.09.2021 15:00 – 16:00 sonnig, klar 18°C 
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Ergebnisse 

Die Art Lacerta agilis (Zauneidechse) konnte im Plangebiet nachgewiesen werden (siehe Abb. 2; Abb. 3). Neben ihr konnten auch 

zahlreiche Waldeidechsen (Zoocta vivipara) und Blindschleichen (Anguis fragilis) erfasst werden. Wald- und Zauneidechse 

kommen im Plangebiet syntop vor. Sie nutzen gemeinsam die in der Abbildung 3 gekennzeichneten Flächen, wobei die 

Waldeidechse mit Sicherheit noch weitere Bereiche in Richtung Waldkomplex bewohnt. Die Zauneidechse ist vor allem an den 

sonnigen, offenen und schütter bewachsenen Randbereichen zu finden. In den kürzlich gerodeten Südbereich ist sie bereits 

vorgewandert. Es kann davon ausgegangen werden, dass es sich bei den erfassten Tierarten um jeweils eine Gesamtpopulation 

handelt, die in ihrem Lebensraum (Plangebiet und Umgebung) mehrere Fortpflanzungs- und Ruhestätten besitzen. Am 

11.05.2021 konnten insgesamt 13 Tiere von Eidechsen (weiblich und männliche, Adulte und Subadulte) erfasst werden. Ein 

Großteil der Population(en) nutzt die angrenzende Ausgleichsfläche als Lebensraum. 

Die Blindschleichen wurden ausschließlich unter den KVs Nr. 1-4 erfasst. Am 11.05.2021 konnten bis zu 11 Tiere (weibliche und 

männliche) nachgewiesen werden.  

Weitere Vorkommen anderer Reptilienarten konnten nicht nachgewiesen werden. 

 

Tabelle 2: Ergebnisse der Reptilienkartierung mit Nachweispunkten, Art und Status (Mühl 2021) 

Nr.  Datum Hochwert Rechtswert Art Status 

1 28.04.2021 5299941 4513443 Zauneidechse adult, männlich 

2 28.04.2021 5299943 4513467 Zauneidechse adult, männlich 

3 28.04.2021 5299972 4513465 Waldeidechse adult, männlich 

4 28.04.2021 5299905 4513451 Waldeidechse subadult 

5 28.04.2021 5299927 4513446 Waldeidechse subadult 

6 28.04.2021 5299963 4513514 Waldeidechse adult, weiblich 

7 11.05.2021 5299960 4513499 Zauneidechse adult, weiblich 

8 11.05.2021 5299955 4513506 Zauneidechse adult, männlich 

9 11.05.2021 5299903 4513491 Zauneidechse subadult 

10 11.05.2021 5299963 4513486 Waldeidechse subadult 

11 11.05.2021 5299955 4513468 Waldeidechse subadult 

12 11.05.2021 5299905 4513486 Waldeidechse adult, männlich 

13 11.05.2021 5299911 4513507 Zauneidechse adult, männlich 

14 11.05.2021 5299906 4513515 Waldeidechse adult, weiblich 

15 11.05.2021 5299892 4513491 Waldeidechse subadult 

16 11.05.2021 5299924 4513521 Waldeidechse subadult 

17 11.05.2021 5299957 4513529 Waldeidechse adult, männlich 

18 28.06.2021 5299968 4513455 Waldeidechse subadult 

19 28.06.2021 5299919 4513517 Zauneidechse subadult 

20 06.09.2021 5299939 4513452 Zauneidechse juvenil 

21 06.09.2021 5299947 4513469 Zauneidechse adult, männlich 

22 06.09.2021 5299964 4513493 Waldeidechse adult, weiblich 

23 06.09.2021 5299938 4513445 Waldeidechse juvenil 

24 06.09.2021 5299927 4513445 Waldeidechse subadult 

25 06.09.2021 5299892 4513488 Zauneidechse subadult 
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4.2. Vögel 

Als Grundlage für die angewandte Kartiermethode wurde sowohl das Methodenblatt „V1“ in dem vom Bundesministerium für 

Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI), Abteilung Straßenbau (StB), herausgegebenen "Handbuch für die Vergabe und 

Ausführung von Bauleistungen im Straßen- und Brückenbau (BMVI 2014), also auch die Methodenstandarts zur Erfassung der 

Brutvögel Deutschlands (Südbeck et al. 2005) herangezogen.  

Im Zeitraum zwischen April und Juni 2021 wurde das gesamte Untersuchungsgebiet auf ein Vorkommen von saP-relevanten 

Brutvögeln durch Sichtbeobachtungen, Verhören und Klangattrappen untersucht. In regelmäßigen Abständen wurde die 

gesamte Untersuchungsfläche begangen und die Nachweise von Vögeln bzw. von Brutgeschehen notiert. Die gesichteten 

und/oder gehörten saP-relevanten Vögel wurden vor Ort in eine Karte eingetragen.  Die Datenaufnahmen sind in der 

nachfolgenden Tabelle 3 zusammengefasst. 

 

Abbildung 3: Zauneidechse (männlich), Waldeidechse (weiblich) und Blindschleichen (3; männlich und weiblich) im Plangebiet 
in der Gemeinde Riedering (vlnr; Mühl 11.05.2021 und 28.06.2021) 

Abbildung 4: Plangebiet mit künstlichen Verstecken, Punktnachweisen der Reptilienfunde und grobe Abgrenzung des 
Lebensraums von Zaun- und Waldeidechsen (siehe Tab. 2; Mühl 2025) 



2021 
Naturschutzfachliche Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) zum Bebauungsplan „Eschenweg“,  

Flurstücke 758/3 und 785/21, Gemeinde und Gemarkung Riedering, Landkreis Rosenheim, Oberbayern 

9 

 

Tabelle 3: Tagesprotokoll der Datenaufnahmen der Vögel im Jahr 2021 (Mühl 2021) 

Datum  Uhrzeit Witterung Temperatur 

01.04.2021 7:30 – 9:00 sonnig, klar  

28.04.2021 8:00 - 9:30  sonnig, klar 15°C 

11.05.2021 8:00 – 9:30 sonnig, leicht bedeckt 16°C 

28.06.2021 19:00 – 20:15  sonnig, klar 25°C 

 

Ergebnisse 

Die in Tabelle 4 aufgelisteten Vögel wurden eindeutig im Untersuchungsraum nachgewiesen. Alle Arten wurden lediglich als 

Nahrungsgäste erfasst. Sie besitzen keine Fortpflanzung- und Ruhestätten im Plangebiet brüten jedoch im direkten Umfeld im 

angrenzenden Wald. Die prüfungsrelevanten Arten sind gelb markiert. Sie sind näher zu betrachten (siehe Kap. 6).  . 

Alle weiteren Arten (v.a. „Allerweltsarten“) gelten gemäß den Vorhaben des Landesamtes für Umwelt (LfU 2020) als weit 

verbreitet, ungefährdet und flächig über das gesamte Plangebiet verteilt. Gemäß LfU 2020 ist regelmäßig davon auszugehen, 

dass vorhabensbedingt keine relevanten Beeinträchtigungen dieser Arten im Sinne des Lebensstättenschutzes im Sinn des § 44 

Abs. 1 Nr. 3, Abs. 5 Satz 3 Nr. 3, Kollisionsrisikos (§ 44 Abs. 1 Nr. 1, Abs. 5 Satz 3 Nr. 1 BNatSchG) oder Störungsverbotes (§ 44 

Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) zu erwarten sind (LfU 2018c), wenn Vermeidungsmaßnahmen zum Schutz vor Tötungen (Eiern, Nestern, 

Nestlingen) zielgerichtet getroffen werden (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 1 und 2 BNatSchG). Die Vermeidungsmaßnahmen M1 

verhindert die Tötung- und Verletzung von Vogelindividuen, und ihrer Fortpflanzungsstätten im Plangebiet.  

 

Tabelle 4: Schutzstatus, Gefährdung und Betroffenheit der im Untersuchungsraum nachgewiesenen vorkommenden 
europäischen Vogelarten (Mühl 2021) 

Erläuterungen zur Tabelle 

RLB/RLD  Rote Liste und Liste der Brutvögel Bayerns (Rudolph et al. 2016)/ Rote Liste Deutschland (Lindeiner A. (2015) 

  V, 3, 2  Art der Vorwarnliste, gefährdet, stark gefährdet 

EHZ K (B/R)  Erhaltungszustand kontinental (Brut/-Rastvorkommen) (LfU 2021b) 

  g, u, s günstig, ungünstig, schlecht 

(A)  mögliches Brüten im nahen Umfeld des Plangebiets 

(B)  wahrscheinliches Brüten/Brutverdacht im nahen Umfeld des Plangebiets 

Art Dt. Name Status RLB RLD EHZ K (B/R) Sg/bg 

Carduelis carduelis Stieglitz NG, (C) V - u/- bg 

Carduelis chloris Grünfink NG, (C) - - - bg 

Columba palumbus Ringeltaube NG, (B) - - - bg 

Corvus corone Rabenkrähe NG, (C) - - - bg 

Dendrocopos major Buntspecht NG, (C) - - - bg 

Emberiza citrinella Goldammer NG, (C) - V g/g  

Erithacus rubecula Rotkehlchen NG, (C) - - - bg 

Fringilla coelebs Buchfink NG, (C) - - - bg 

Motacilla alba Bachstelze NG, (C) - - - bg 

Parus ater Tannenmeise NG, (C) - - - bg 

Parus caeruleus Blaumeise NG, (C) - - - bg 

Parus major Kohlmeise NG, (C) - - - bg 

Picus viridis Grünspecht NG, (B) - - g sg 

Picus canus Grauspecht NG, (A) 3 2 u/- sg 

Passer domesticus Haussperling NG, (C) V V u/- bg 

Phoenicurus domesticus Hausrotschwanz NG, (C) - - - bg 

Phylloscopus collybita Zilpzalp NG, (C) - - - bg 

Phyrulla phyrulla Gimpel NG, (C) - - - bg 

Serinus serinus Girlitz NG, (B) - - - bg 

Sitta europaea Kleiber NG, (C) - - - bg 

Strix aluco Waldkauz NG, (B) - - g/- sg 

Sturnus vulgaris Star NG, (C) - V - bg 

Sylvia atricapilla Mönchsgrasmücke NG, (C) - - - bg 

Troglodytes troglodytes Zaunkönig NG, (A) - - - bg 

Turdus merula Amsel NG, (C) - - - bg 

Turdus philomelos Singdrossel NG, (A) - - - bg 

Turdus pilaris Wacholderdrossel NG, (C) - - - bg 

Phylloscopus sibilatrix Waldlaubsänger NG, (B) 2 - s/- bg 
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(C)  gesichertes Brüten /Brutnachweis im nahen Umfeld des Plangebiets 

NG  Nahrungsgast im Plangebiet  

Gelb  saP-relevant gemäß LfU 2020 

Sg  streng geschützte Art (BNatSchG § 7 Abs. 2 Nr. 14) 

Bg  besonders geschützte Art (BNatSchG §10, Abs. 2, Ziff. 10) 

 

5. Maßnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen 

Funktionalität  

 

5.1. Maßnahmen zur Vermeidung 

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung werden vorgesehen, um Gefährdungen (Schädigungen und Störungen) der nach den 

hier einschlägigen Regelungen geschützten Tier- und Pflanzenarten zu vermeiden oder zu mindern. Die Ermittlung der 

Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfolgt unter Berücksichtigung der folgenden Vorkehrungen. 

Die Maßnahmen gelten ausschließlich auf die derzeit vorliegenden aktuellen Vorhaben/Eingriffe. Bei Eingriffen in Bereiche, die 

außerhalb des Untersuchungsgebietes liegen, sind erneut Daten aufzunehmen und die Maßnahmen anzupassen, zu ergänzen 

oder gänzlich neue Maßnahmen zu erarbeiten.  

Alle Maßnahmen sind in Begleitung und Kontrolle einer ökologischen Baubegleitung durchzuführen. Ein Bericht ist der unteren 

Naturschutzbehörde vorzulegen. 

 

5.1.1. Maßnahme M1: Vorgaben zur Gehölzentnahme 

Zum Schutz europarechtlich geschützter Vogelarten, sowie deren Nester, Eier und Nestlinge und zum Schutz von 

Fledermausarten in nicht einsehbaren oder spätentstandenen Höhlungen/Baumspalten sind bestimmten Zeiten zur Rodung von 

Gehölzen festgelegt: 

• Bäume sind nur außerhalb der im § 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG festgelegten Brut-, Nist-, Lege- und Aufzuchtzeiten der 

Brutvögel und noch vor Inanspruchnahme von Winterquartieren der Fledermäuse zu fällen. Demnach wird die 

Rodungszeit für Bäume auf den Zeitraum zwischen 01. Oktober bis 30. Oktober beschränkt (vgl. § 39 BNatSchG).  

• Alle übrigen Gehölze (Sträucher, Hecken etc.) können gem. § 39 BNatSchG im Zeitraum zwischen 1. Oktober und 28. 

Februar entfernt werden. 

 

5.1.2. Maßnahme M2: Vorgaben zur Beleuchtung und Verglasung 

Ziel der Maßnahme ist der Schutz von europarechtlich geschützten Vogel- und Fledermausarten vor Tötung und Verletzung (auch 

Kollisionen) in Folge von Irritationen durch neu installierte Beleuchtungen oder Reflektionen an großen Glasflächen oder anderen 

Oberflächen (Vogelschlag), sowie vor erheblichen Störungen direkt an ihren Fortpflanzungs- und Ruhestätten bzw. in ihren 

Nahrungshabitaten durch bau-, anlagen- und betriebsbedingt erhöhten Lichtemissionen.  

Beschreibung der Maßnahme M2: 

• Jegliche Beleuchtungseinrichtungen zur Baustellenausführung sind mit ihrem Lichtkegel ausschließlich auf die vom 

Bauvorhaben betroffenen Bereiche zu richten  

• Keine Beleuchtung der angrenzenden Waldbereiche 

• Vorgaben für neu installierte Gebäudebeleuchtungen: 
➔ Geschlossene, gerichtete Leuchten 

➔ Beleuchtungseinrichtungen mit einem Hauptstrahlwinkel von unter 70° 

➔ Keine Dauerbeleuchtung, sondern Bewegungsmelder 

➔ UV-arme Leuchtmitteln (LED-Leuchten, Amber-LEDs oder Natriumdampflampen) 

➔ Farbtemperatur zwischen 2200 und 2700 Kelvin 

➔ Verbindlicher Verzicht auf Kugelleuchten und Beleuchtungseinrichtungen mit ungerichtetem frei 

strahlendem Beleuchtungsbereich  
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• Glasflächen (reine Glasflächen ohne Rahmen oder Riegel) ab einer Größe von 4 m2 müssen vogelschlagsicher sein. 

➔ Glasflächen 4 m² - 8 m²: z.B. halbtransparente Materialien wie Milchglas, Glasbausteine, farbiges, satiniertes 

oder mattiertes oder Muster in den Scheiben, die während der Herstellung zum Beispiel mit Lasern, 

Sandstrahlverfahren oder Siebdruck eingebracht werden oder entspiegelt mit maximal zehn Prozent 

Außenreflexionsgrad 

➔ Glasflächen ab 8 m²: z.B. halbtransparente Materialien wie Milchglas, Glasbausteine, farbiges, satiniertes oder 

mattiertes oder Muster in den Scheiben, die während der Herstellung zum Beispiel mit Lasern, 

Sandstrahlverfahren oder Siebdruck eingebracht werden und entspiegelt mit maximal zehn Prozent 

Außenreflexionsgrad 

➔ transparente Glasflächen, durch die die Landschaft, der Himmel oder Gehölze sichtbar sind, sind zu vermeiden 

(vgl. „Vogelschlag an Glasflächen vermeiden“ (LfU 2019)) 

 

5.1.3. Maßnahme M3: Vorgaben zur Baustelle und Baufeldräumung 

Die Arten Zauneidechse, Waldeidechse und Blindschleiche wurden im Plangebiet eindeutig nachgewiesen. Die Art Lacerta agilis 

(Zauneidechse) ist saP-relevant und im Hinblick auf die Verbotstatbestände gem. § 44 BNatSchG zu prüfen. Die übrigen Arten 

sind im Zuge der Eingriffsregelung zu berücksichtigen. Die Maßnahme M3 schützt jedoch auch die vorkommenden Arten Zoocta 

vivipara (Waldeidechse) und Anguis fragilis (Blindschleiche) vor Tötungen und Verletzungen. Ebenso werden erhebliche 

baubedingte Störungen von Brutvögeln, die am Rande des Plangebietes brüten, reduziert. 

Beschreibung der Maßnahmen M3: 

• Nach Möglichkeit sollte die Baustelle als Winterbaustelle im Zeitraum zwischen September und April stattfinden 

• Jegliche Arbeiten im und am Boden, die dem Baustart dienen, sind ausschließlich nach erfolgter Vergrämung und 

Aufstellung des Reptilienzaunes durchzuführen. Hierzu gehören: 

➔ Abschub Oberboden  

➔ Einrichtung von Baustellenzufahren 

➔ Herstellung von Baustelleneinrichtungen 

➔ Herstellung von Lager- und Parkflächen etc. 

➔ Ggf. Einrichten von Baustellenbeleuchtungseinrichtungen 

 

 

5.1.4. Maßnahme M4: Vergrämung und Reptilienzaun 

Die Maßnahme minimiert Individuenverluste im Zusammenhang mit direkten bau- und anlagenbedingten Eingriffen in den 

Bereichen, in denen Reptilien betroffen sind und in jenen Bereichen, in denen eine rasche Einwanderung von Reptilien 

höchstwahrscheinlich ist. Schädigungen von Fortpflanzungs- und Ruhestätten können mit Umsetzung der Maßnahmen ebenso 

vermieden werden.  

Durch die „strukturelle Vergrämung“ (vgl. PESCHEL et al. 2013) werden die Tiere Schritt für Schritt aus dem zukünftigen Baufeld 

vergrämt, sodass das baubedingte Tötungs- und Verletzungsrisiko auf ein Minimum reduziert werden kann. Die Maßnahme 

erleichtert den Individuen die Abwanderung in nah gelegene neu angelegte Habitate (siehe CEF-01). Die Maßnahme wird 

während ihrer Aktivitätszeiten (April bis Anfang September) durchgeführt. Ein Reptilienzaun verhindert die Rückwanderung ins 

Baugebiet. Zur Erleichterung der Abwanderung werden Überkletterungsrampen im Abstand von ca. 7-8 Metern festgesetzt.  

Vor der Vergrämung ist die Maßnahmen CEF-01 umzusetzen. 

Je nach geplantem Baubeginn muss die Vergrämung zwingend innerhalb der zwei folgenden Zeiträume durchgeführt werden:  

Beschreibung der Maßnahmen M4: „Strukturelle Vergrämung“: 

➔ Geplanter Baustart: 01. Juni bis 01. September: Vergrämung Mitte April bis Mitte Mai, wie folgt                  

 

1. Ggf. Rodung von Gehölzen im Zeitraum 1. Oktober bis 28. Februar, falls notwendig und unter Berücksichtigung von M1 

2. zweimalige Mahd/ Frei schneiden (geringe Schnitthöhe von nur wenigen cm) der Vegetationsflächen, die vom Vorhaben 

betroffen sind, sowie mind. 5 Meter darüber hinaus: Anfang und Mitte April  

3. nachfolgende Entfernung von Versteckmöglichkeiten (wie z. B. Totholz, Steine etc.) in Handarbeit in der Aktivitätsphase der 

Art, d. h. zw. Ende April und Mitte Mai sowie bei trockenem Wetter und Temperaturen über 15° C  
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4. weitere Mahden alle 2-3 Tage über zwei Wochen während der Aktivitätsphase und noch vor Beginn der Paarungs- und 

Eiablagephase (witterungsabhängig!)  zwischen Mitte April und Mitte Mai: -> Vergrämungsmahd (siehe Hinweise) 

5. Kontrolle der Eingriffsflächen durch die ökologische Baubegleitung 

6. Aufstellen eines Reptilienzaunes um das gesamte Baufeld mit Überkletterungsmöglichkeiten (schräge Stein-Kiesschüttung) 

entlang des Zaunes im Abstand von 7-8 Metern bis spät. Mitte Mai (siehe Abb. 5) 

➔ Regelmäßige Kontrolle des Zaunes auf Dichtigkeit (Löcher, Beschädigungen) unumgänglich 

➔ Ggf. abschnittsweise temporärer Zaun für Ein- und Ausfahrten bzw. Baustellenarbeiten 

7. Zweimalige Kontrolle der Fläche und ggf. Abfang von im Baufeld befindlichen Tieren und Umsetzung in jene Bereiche, die 

vor Eingriffen ausgenommen sind 

8. Nach Freigabe der Flächen durch die ökologische Baubegleitung: Baufeldfreimachung und Abschub Oberboden 

 

ODER 

 

➔ Geplanter Baustart: 01. Oktober bis 1. Mai: Vergrämung ausschließlich im August, wie folgt                  

 

1. Ggf. Rodung von Gehölzen im Zeitraum 1. Oktober bis 28. Februar, falls notwendig und unter Berücksichtigung von M1 

2. zweimalige Mahd/ Frei schneiden (geringe Schnitthöhe von nur wenigen cm) der Vegetationsflächen, die vom Vorhaben 

betroffen sind, sowie mind. 5 Meter darüber hinaus:  Anfang August  

3. nachfolgende Entfernung von Versteckmöglichkeiten (wie z. B. Totholz, Steine etc.) in Handarbeit in der Aktivitätsphase 

der Art, d. h. Anfang August, sowie bei trockenem Wetter und Temperaturen über 15° C  

4. weitere Mahden alle 2-3 Tage über zwei Wochen während der Aktivitätsphase und nach der Paarungs- und Eiablagephase 

(witterungsabhängig!)  bis spät. 20. August: -> Vergrämungsmahd (siehe Hinweise) 

5. Kontrolle der Eingriffsflächen durch die ökologische Baubegleitung 

6. Aufstellen eines Reptilienzaunes um Baufeld für Hauptgebäude mit Überkletterungsmöglichkeiten (schräge Stein-

Kiesschüttung) entlang des Zaunes im Abstand von 7-8 Metern bis spät. Ende August (siehe Abb. 5) 

➔ Regelmäßige Kontrolle des Zaunes auf Dichtigkeit (Löcher, Beschädigungen) unumgänglich 

➔ Ggf. abschnittsweise temporärer Zaun für Ein- und Ausfahrten bzw. Baustellenarbeiten 

7. Zweimalige Kontrolle der Fläche und ggf. Abfang von im Baufeld befindlichen Tieren und Umsetzung in jene Bereiche, die 

vor Eingriffen ausgenommen sind 

8. Nach Freigabe der Flächen durch die ökologische Baubegleitung: Baufeldfreimachung und Abschub Oberboden 

Alle Arbeiten sind in enger Zusammenarbeit mit einem Fachbiologen durchzuführen. Ferner ist ein Kurzbericht mit 

Fotodokumentation über den Fortschritt der Maßnahme zu erstellen und dieser der unteren Naturschutzbehörde vorzulegen.  

Hinweis: Vergrämungsmahd  

• Geeignete Zeiten: Abend- oder frühe Morgenstunden, kalte Tage, oder während bzw. unmittelbar nach Niederschlägen 

solange die Flächen nass sind 

• Das Mähgut muss nach dem Schnitt vollständig von der Fläche entfernt werden, um den Zauneidechsen keine weiteren 

Verstecke zu belassen, welche die gewünschte Abwanderung verzögern bzw. verhindern könnten; Abtransport auch 

wenn kaum Schnitt anfällt! 

 

 

Abbildung 5: Beispiel für einen Reptilienzaun (links) und Überkletterungsrampen (rechts; Mühl: 24.07.2020: Seeon) 
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5.2. Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität (vorgezogene 

Ausgleichs- bzw. CEF-Maßnahmen i. S. v. § 44 Abs. 5 Satz 2 und 3 BNatSchG) 

 

5.2.1. Allgemeines 

Vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen bzw. CEF- Maßnahmen tragen dafür Sorge, dass ein Verstoß gegen das Schädigungsverbot 

abgewehrt wird. Demnach unterliegen sie bestimmten Voraussetzungen, um dies zu erfüllen. Die nachfolgend aufgeführte CEF-

Maßnahme (CEF-01) muss diese Anforderungen erfüllen.  

Gemäß den gesetzlichen Reglungen sind an die vorgezogene Ausgleichsmaßnahme (CEF-Maßnahme) folgende Anforderungen 

zu stellen (Zusammenfassung; BfN 2018): 

- Erhalt der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätte 

-> nach Eingriffsrealisierung muss die Fortpflanzungs- oder Ruhestätte unter Berücksichtigung der „vorgezogenen 

Ausgleichsmaßnahme“ mindestens die gleiche Ausdehnung und Qualität für die zu schützende Art aufweisen  

-> keine Minderung des Fortpflanzungserfolgs bzw. der Ruhemöglichkeiten des Individuums bzw. der 

Individuengemeinschaft der betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

- Lage im räumlich-funktionalen Zusammenhang (Berücksichtigung geeigneter Habitatstrukturen, 

Raumnutzungsverhalten der betroffenen Arten, Entwicklungspotenziale der betroffenen Fortpflanzungs- und 

Ruhestätte) 

- Vollständige Wirksamkeit der Maßnahmen bereits zum Eingriffszeitpunkt und dauerhaft über den Eingriffszeitpunkt 

hinaus 

- Ausreichende Sicherheit, dass die Maßnahme tatsächlich wirksam ist -> große, objektiv belegbare Erfolgsaussicht 

notwendig 

- Festlegung eines hinreichenden Risikomanagements aus Funktionskontrollen und Korrekturmaßnahmen 

- Einbindung in ein fachlich sinnvolles Gesamtkonzept (Landschaftsplanung und/oder Pflege- und 

Entwicklungskonzept)  

- Dauerhafte Sicherung der CEF-Fläche und deren Maßnahmendurchführung 

 

Die Wirksamkeit der einzelnen CEF- Maßnahmen ist von einem Fachbiologen über einen Zeitraum von mindestens 5 Jahren zu 

kontrollieren und zu begleiten (Monitoring!). Ggf. sind Nachbesserungen anzustellen. Im Falle von Fledermausvorkommen sind 

die Nachweise/Ergebnisse der Koordinationsstelle für Fledermausschutz in Bayern zu übermitteln. 

 

5.2.2. CEF-Maßnahme (CEF-01): Anlage von Zauneidechsenhabitaten 

Durch das Bauvorhaben verliert die Population der Zauneidechsen durch die vollständige Bebauung und Versieglung ihren 

Lebensraum in vollem Umfang. Für die Waldeidechsen-Population geht aufgrund ihrer Lebensweise höchstwahrscheinlich nur 

ein kleiner Teilbereich ihres Lebensraumes verloren. Neben der direkten Schädigung der Fortpflanzungs- und Ruhestätten durch 

Flächenverlust sind ebenso indirekte Lebensraumverluste durch Beschattung zu vermelden. Bereiche, die während der 

Aktivitätszeit der Tiere zu lange verschattet (bis Mittag) bzw. zu spät besonnt (ab Mittag) werden, sind für Zauneidechsen nicht 

mehr nutzbar, sodass sie einem 100%-igen Verlust gleichkommen.  

Demzufolge ist aus rechtlicher Maßgabe heraus die verlorene Fläche auszugleichen. Somit wird die Funktionalität der 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Zauneidechsen im räumlichen Zusammenhang weiterhin gesichert. Der räumliche 

Zusammenhang orientiert sich am Aktionsradius, der – beim gegenwärtigen Wissensstand - bei der Zauneidesche mit etwa 40 m 

angenommen wird (LfU 2020). Um den Erhalt der Gesamtpopulation weiterhin (auch gegen Kannibalismus) zu sichern, sind die 

Ersatzhabitate in enger Verbindung zu den bestehenden Habitaten zu errichten. Gem. LfU (2020) muss gewährleistet und 

dargelegt sein, dass alle vorhabensbedingt verloren gegangenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten in ihrem Umfang und in ihrer 

Qualität durch den Umfang und die Qualität der CEF-Maßnahmen ausgeglichen werden. Wie oben erwähnt, ist auch eine 

Beschattung durch Gebäude zu berücksichtigen (indirekter Verlust). 

Gemäß den neuesten Erkenntnissen und der aktuellen Arbeitshilfe zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung- Zauneidechse 

des LfU (2020) orientiert sich die Flächenermittlung der CEF-Maßnahmen an der beeinträchtigten von Zauneidechsen 

besiedelten Habitatfläche. Die beeinträchtigte Fläche ist im Größenverhältnis 1:1 wieder herzustellen. 

Gemäß den aktuellen Planungen ist mit einem Flächenverlust von Flächen der Zauneidechse (saP-Art) von 970 m² zu rechnen. 

Diese Fläche ist als CEF-Fläche auszugleichen und mit den unten genannten Habitatbausteinen herzurichten. Aus fachlicher Sicht 
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ist die Anlage von drei Teilhabitaten im Baugebiet ausreichend. Die übrigen Grünfläche innerhalb der Ausgleichsfläche ist als 

Magerrasen zu etablieren.  

TF1: Sandlinse (4x3m; 40cm tief, feiner Fluss- oder Schwemmsand); Totholzstämme, 4 Wurzelstubben, 1 Asthaufen (Nord- oder 

Westseite), 3-5 Sträucher 

TF2: vollständiges Zauneidechsen Habitat gem. LfU (2020): ca. 8x6m 

TF3: Sandlinse (4x3m; 40cm tief, feiner Fluss- oder Schwemmsand), kleiner Steinhaufen (2x2m), 4 Wurzelstubben, Asthaufen 

(Nord- oder Westseite), 4-6 Sträucher 

Die CEF-Maßnahmen muss bereits vor Beginn des Vorhabens wirksam sein.  

Beschreibung der Maßnahme CEF-01: 

Es sind neue Zauneidechsenhabitate im Umgriff von ca. 40m zum Plangebiet anzulegen. Der nötige Flächenbedarf richtet sich 

nach der aktuellen Verlustfläche des Zauneidechsenlebensraum. Er nimmt in etwa die in Abbildung 3 dargestellt Fläche in 

Anspruch.  Um eine Zerschneidung von Lebensräumen der Eidechsen zwischen dem Norden und Süden zu vermeiden, sind die 

Randbereiche als Wanderkorridore mit Versteckplätzen (Totholz, Steine, Trittsteinbiotope, Sträucher etc.) zu gestalten. Folgende 

Teile sind Bestandteil eines Zauneidechsenhabitats (siehe Abb. 6). 

• Stein- und Sandschüttungen in Kombination mit Baumstubben (auch tiefe frostfreie Winterquartierbereiche) 

• Totholzhaufen 

• Wanderkorridore (Totholz, Sträucher, o. Ä.) 

• Deckung durch heimische niederwüchsige Pflanzen (Himbeere, Schlehe, Berberitze, Wilde Karde o.Ä.) 

• Schaffung von grabfähigen, vegetationslosen, nährstoffarmen und gut besonnen Rohboden- oder Sandflächen zur 

Eiablage 

• Altholz-/Laub-haufen 

Details zur Anlage von Zauneidechsenhabitaten bzw. zu Größen- und Mengenangaben sind der Arbeitshilfe-Zauneidechse des 

LfU (2020) zu entnehmen und eng mit der ökologischen Baubegleitung abzusprechen. 

 

 

 

Abbildung 6: Querschnitt durch ein Zauneidechsenhabitat (links) und Beispielfotos (rechts; LfU 2020) 
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6. Bestand und Betroffenheit der Arten 

 

6.1. Pflanzenarten nach Anhang IV b) der FFH-Richtlinie 

Aufgrund der vorhandenen strukturellen Gegebenheiten und Standortbedingungen sowie der Auswertung der 

Artenschutzkartierung im Umkreis von 2,5 km um das Planungsgebiet ist nicht mit prüfungsrelevanten Pflanzenarten zu rechnen. 

Somit ist eine weitere Prüfung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG nicht nötig. 

 

6.2.  Tierarten des Anhang IV a) der FFH-Richtlinie 

Bezüglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL ergeben sich aus § 44 Abs.1 Nrn. 1 bis 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 

Absatz 1 BNatSchG unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Eingriffe in Natur und Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder 

Absatz 3 BNatSchG zugelassen oder von einer Behörde durchgeführt werden, folgende Verbote:  

 

Schädigungsverbot von Lebensstätten  

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- 

oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 3 BNatSchG).  

 

Störungsverbot:  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten.  

Ein Verbot liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population der betroffenen Arten verschlechtert (§ 44 Abs. 

1 Nr. 2 BNatSchG). 

 

Tötungs- und Verletzungsverbot:  

Fang, Verletzung oder Tötung von Tieren sowie Beschädigung, Entnahme oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen bei Errichtung oder durch 

die Anlage des Vorhabens sowie durch die Gefahr von Kollisionen im Straßenverkehr. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor,  

- wenn die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht 

signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden 

kann (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 1 BNatSchG); 

- wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder 

Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Beeinträchtigungen 

unvermeidbar sind (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 2 BNatSchG). 

6.2.1. Bestand und Betroffenheit der Säugetiere 

Im Plangebiet sind keine geeigneten Lebensraumbedingungen für die Arten Baumschläfer, Biber und Fischotter vorhanden. 

Die Haselmaus wird mit hoher Sicherheit im Waldkomplex, der an das Plangebiet anschließt, erwartet. Weder erhebliche 

Störungen noch Schädigungen von Fortpflanzungs- und Ruhestätten sind jedoch mit Umsetzung des Vorhabens in Bezug auf 

diese Art zu erwarten.  

Mit sehr hoher Sicherheit leben und jagen Fledermäusen im angrenzenden Waldbereich. Neben dem Wald als Jagdhabitat sind 

hier vor allem auch die Randbereiche zwischen Wald und der Offenlandfläche (Plangebiet) als essentielle Jagdstrukturen zu 

erwähnen. Mit der vollständigen Versiegelung der Fläche geht nicht nur ein Jagdhabitat verloren, sondern treten auch Barrieren 

auf, sodass wichtigen Jagdbereiche und Flugrouten fragmentiert werden.  

Zudem treten im Baugebiet erhöhte Störungen durch nächtliche Beleuchtung auf, sodass insbesondere lichtscheue Arten wie 

beispielsweise Wasserfledermaus, Braunes Langohr oder Hufeisennasen nachhaltig negativ beeinträchtig / gestört werden. Ein 

eingeschränktes Nahrungsspektrum, sowie erhöhte und verlängerte Jagdaktivitäten bzw. längere Jagdwege bzw.- umwege 

schädigen die Population nachweislich erheblich. Um diese Wirkprozesse zu vermeiden sind spezielle Beleuchtungseinrichtungen 

zu installieren (M2). Nur so kann ein Verstoß gegen das Störungsverbot ausgeschlossen werden.  
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6.2.2. Bestand und Betroffenheit der Reptilien 

 

Lacerta agilis (Zauneidechse)                                                                             Tierart nach Anhang IV a) FFH-RL 

1 Grundinformationen 

Rote-Liste Status Deutschland: V Bayern: V Art im UG:  nachgewiesen  potenziell möglich 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen    biogeographischen Region 

 günstig  ungünstig – unzureichend  ungünstig – schlecht 

Lokale Population: 

Die aktuellen Nachweise im Jahr 2021 belegen das Vorkommen der Art Lacerta agilis vor allem im nördlichen, westlichen und 

südlichen Bereich des Plangebiets, sowie unmittelbar außerhalb der Untersuchungsfläche im Norden.  

Es kann jedoch auch davon ausgegangen werden, dass aufgrund der strukturellen Bedingungen auch Großteile der zentralen 

(Extensivwiese) von Zauneidechsen besiedelt werden. Ihr Erhaltungszustand wird als „mittel“ beurteilt. 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit: 

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C) 

Die Zauneidechse besiedelt ein breites Biotopspektrum von strukturreichen Flächen einschließlich Straßen, Weg- und 

Uferrändern. Sie bevorzugt Lebensräume, die ihr ausreichend Wärme bieten, aber sie gleichzeitig vor zu hohen 

Temperaturen schützen. Bereiche mit Ost-, West- oder Südexposition werden zum Sonnen bevorzugt. Ein Mosaik aus 

unterschiedlichsten Strukturen im Jahresverlauf ist für sie ausschlaggebend. Ebenso ist sie auf ein reiches Vorkommen von 

Beutetieren (bodenlebende Insekten und Spinnen), genügend Deckungsmöglichkeiten und grabbarem Untergrund 

angewiesen. Häufig bindet sich Lacerta agilis an Sträucher oder Jungbäumen (LfU 2021; Blanke (2010). 

Als Fortpflanzungsstätte werden wenige Zentimeter tiefe Erdlöcher- oder gruben an sonnenexponierten, vegetations-

armen Stellen genutzt. Als Winterquartiere ist wenig bekannt. Üblicherweise liegen diese innerhalb des 

Sommerlebensraums in frostfreien Hohlräumen oder auch offene, sonnenexponierte Böschungen oder Gleisschotter 

(Blanke 2010). 
 

2.1 Prognose des Schädigungsverbots für Lebensstätten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 Satz 1 - 3 u. 5 

BNatSchG 

Der nachgewiesene genutzte Lebensraum der Zauneidechsenpopulation liegt im Norden des Plangebietes. Insbesondere der 

Gartenbereich und die Extensivwiese mit grabbarem Untergrund sowie ausreichend Versteckmöglichkeiten dienen der Art 

als Fortpflanzungs- und Ruhestätten. Winterquartiere werden vor allem unter bzw. an den südlichen Gebäuden oder unter 

Hohlräumen unter den Gehölzen vermutet. Eine genaue Abgrenzung der genutzten Fortpflanzungs- und Ruhestätten ist bei 

der Art kaum möglich. Aufgrund der vorhandenen Strukturen wird angenommen, dass mit Umsetzung des Vorhabens nicht 

nur Fortpflanzungs- oder Ruhestätten, sondern auch Nahrungshabitate betroffen sind, die zerstört werden. 

Mit der fast vollständigen Bebauung und Versiegelung der Fläche werden Fortpflanzungs- und Ruhestätten der 

Zauneidechsen geschädigt, welche durch die Anlage und Aufwertung von Ausgleichsflächen mit geeigneten Strukturen 

auszugleichen sind (CEF-01). Die Anlage von naturnahen Privatgärten gilt nicht als rechtlicher Ausgleich, auch wenn 

Zauneidechsen unter Umständen hier einwandern. Somit ist die ökologische Funktion der betroffenen Lebensstätten der Art 

Lacerta agilis im räumlichen Zusammenhang weiterhin gewahrt.  

Die Maßnahmen M3 und M4 gewährleisten, dass es während der Fortpflanzungsphase nicht zu einer Zerstörung oder 

Schädigung der Fortpflanzungs- und Ruhestätten im Plangebiet kommt, da die Baufeldräumung erst nach der Vergrämung 

der Tiere aus dem Plangebiet durchzuführen ist.  

 

           Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: JA 

▪ M3: Vorgaben zur Baustelle und Baufeldräumung 

▪ M4: Vergrämung und Reptilienzaun 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: JA 

▪ CEF-01: Anlage von Zauneidechsenhabitaten 

Schädigungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 
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Lacerta agilis (Zauneidechse)                                                                             Tierart nach Anhang IV a) FFH-RL 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG 

Die bereits in Kapitel 3 genannten bau- und anlagenbedingten Wirkprozesse können Störungen von Individuen der Art Lacerta 

agilis hervorrufen. In Anbetracht der zeitlichen Abfolge und dem Umfang der geplanten Maßnahme, ist mit erhöhten 

Störeffekten (Verlärmung, visuelle Störungen, Bodenerschütterungen etc.) im Plangebiet und insbesondere im Lebensraum 

der Zauneidechsen zu rechnen. Gegenüber Verlärmung reagiert die Art nur wenig empfindlich, sodass insbesondere 

Bodenerschütterungen als die maßgeblichen Störeffekte zu vermelden sind. Aufgrund der Tatsache, dass die Tiere bereits 

vor Beginn der eigentlichen Bauphase und Baufeldräumung in das neu aufgewertete Habitat vergrämt werden, zeigen 

Bewegungsstörungen und Bodenerschütterungen nur geringe negative Auswirkungen auf die Tiere (M4). Eine 

Verschlechterung der lokalen Population ist demnach nicht zu erwarten.  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: JA 

▪ M4: Vergrämung und Reptilienzaun 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: nein 

Störungsverbot ist erfüllt:  ja  nein  

2.3 Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 Satz 1 u. 5 

 BNatSchG 

Der Aufenthalt auf Straßen und Wegen stellt für Eidechsen nur eine geringe Gefahr dar, da sie in den meisten Fällen einer 

Kollision durch frühzeitige Flucht (etwa bei Erschütterungen) aktiv ausweichen können. Daher sind sie zwar nur selten 

Opfer des Straßenverkehrs, jedoch häufig in Baugebieten mit Baumaschinen- und Fahrzeugen gefährdet. Demnach kann 

es auch mit Umsetzung der Maßnahme zu einem erhöhten Tötungs- und Verletzungsrisiko für Zauneidechsen kommen. 

Außerdem besteht eine Gefährdung für Individuen bei direkten Eingriffen in den Lebensraum (im Zusammenhang mit der 

Lebensraum- und Lebensstättenzerstörung) und/oder wenn Lockeffekte in den Baustellenbereich zu unterstellen wären 

(Lager, Mahd- und Schnittgutablagerung etc.). Insbesondere bei Grab- und Erarbeiten während der Winterruhe- oder 

Eiablagezeit können Tiere getötet oder verletzt werden. Somit sind direkte Eingriffe bzw. Arbeiten im Lebensraum der 

Zauneidechsen nur in bestimmen Zeitabschnitten zulässig bzw. Maßnahmen zur Vermeidung notwendig (M3 und M4). 

Durch die Maßnahme der „strukturellen Vergrämung“ (vgl. PESCHEL et al. 2013) in das aufgewertete 

Zauneidechsenhabitat, durch die stückweise Rodung im Winterhalbjahr und den regelmäßigen Mahden in der 

Aktivitätsphase unter Aufsicht eines Fachbiologen (M4), kann das Tötungs- und Verletzungsrisiko maßgeblich reduziert 

werden. Zudem ist die Verhinderung einer Rückwanderung ins Baufeld durch temporäre Schutz- bzw. Sperrzäune 

(Reptilienzaun) bedeutend (M4). Ferner verhindert der Reptilienzaun, dass weitere Individuen anderer Populationen ins 

Baufeld einwandern. 

Trotz der umfangreichen Maßnahmen zum Schutz der Zauneidechsen kann nicht gänzlich ausgeschlossen werden, dass 

wenigstens einzelne Tiere im Baufeld verbleiben. Demnach ist in Bezug auf das Tötungs- und Verletzungsverbot nach § 44 

Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG allenfalls mit einer Betroffenheit von Einzeltieren zu rechnen. Jedoch hat das Bundes-

verwaltungsgericht am 08.01.2014 (Az. 9 A 4.13) folgendes Urteil in Bezug auf den artenschutzrechtlichen 

Tötungstatbestand erlassen: „Das artenschutzrechtliche Tötungsverbot ist nicht erfüllt, wenn das vorhabenbedingte 

Tötungsrisiko unter Berücksichtigung von Schadensvermeidungsmaßnahmen nicht höher ist als das Risiko, dem einzelne 

Exemplare der jeweiligen Art im Rahmen des allgemeinen Naturgeschehens stets ausgesetzt sind. Das gilt nicht nur für das 

betriebsbedingte Risiko von Kollisionen im Straßenverkehr (stRspr; vgl. Urteil vom 9. Juli 2008 - BVerwG 9 A 14.07 - BVerwGE 

131, 274 Rn. 91), sondern auch für bau- und anlagebezogene Risiken (im Anschluss an Urteil vom 14. Juli 2011 - BVerwG 9 

A 12.10 - Buchholz 406.400 § 61 BNatSchG 2002 Nr. 13 Rn. 123, 127 zur Baufeldfreimachung)“. 

Somit kann davon ausgegangen werden, dass dies bei Einhaltung der genannten Vermeidungs- und 

Minimierungsmaßnahmen der Fall ist, sodass daher ein Verstoß gegen das Tötungs- und Verletzungsverbot nach § 44 Abs. 

1 Nr. 1 BNatSchG nicht zu erwarten ist. 

  Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: JA 

▪ M4: Vergrämung und Reptilienzaun 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: nein 

Tötungsverbot ist erfüllt:  ja  nein 
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6.3. Bestand und Betroffenheit der Europäischen Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-

Richtlinie 

Bezüglich der Europäischen Vogelarten nach Art. 1 VRL ergeben sich aus § 44 Abs.1 Nrn. 1 bis 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für nach 

§ 15 Absatz 1 BNatSchG unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Eingriffe in Natur und Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder 

Absatz 3 BNatSchG zugelassen oder von einer Behörde durchgeführt werden, folgende Verbote:  

 

Schädigungsverbot von Lebensstätten: 

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische 

Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt 

wird (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 3 BNatSchG).  

Störungsverbot: 

Erhebliches Stören von europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten. 

Ein Verbot liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population der betroffenen Arten verschlechtert (§ 44 Abs. 

1 Nr. 2 BNatSchG). 

Tötungs- und Verletzungsverbot:  

Fang, Verletzung oder Tötung von Tieren sowie Beschädigung, Entnahme oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen bei Errichtung oder durch 

die Anlage des Vorhabens sowie durch die Gefahr von Kollisionen im Straßenverkehr. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor,  

- wenn die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht 

signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden 

kann (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 1 BNatSchG); 

- wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder 

Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Beeinträchtigungen 

unvermeidbar sind (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 2 BNatSchG). 

 

In Bezug auf Vögel konnten direkt im Plangebiet keine Fortpflanzungs- und Ruhestätten erfasst werden. Das Schädigungsverbot 

ist demnach nicht einschlägig. Mit Rodungen außerhalb der Brutzeit sind Tötungen- und Verletzungen ferner nicht zu erwarten 

(M1). 

Dennoch brüten einige sensible und prüfungsrelevante Aren im direkten Umgriff des Planvorhabens. Diese Arten werden mit 

hoher Wahrscheinlichkeit durch das Bauvorhaben negativ beeinträchtigt bzw. indirekt geschädigt oder gestört. Als die 

vordringlichsten Störquellen sind neben den baubedingten Lärm- und Bewegungsstörungen und Bodenvibrationen, die erhöhten 

Lichtemissionen, die nicht nur während der Bauphase, sondern auch betriebsgedingt nachhaltig Vogelpopulationen negativ 

beeinträchtigen. Baubedingte Wirkfaktoren können reduziert werden, indem die Baustelle als Winterbaustelle eingerichtet wird 

bzw. alle Vorbereitungen im Winterhalbjahr getätigt werden (M3). 

Die zunehmende Lichtverschmutzung durch die neue Bebauung ist demnach zu reduzieren. Um die Brutvögel soweit möglich 

nachhaltig zu schützen sind alle neuen Beleuchtungseinrichtungen vogel- (und auch fledermaus-)-freundlich zu konstruieren. Die 

in Maßnahmen M2 aufgeführten speziellen Beleuchtungseinrichtungen sollen Scheucheffekte, sowie lichtbedingte Irritationen 

und verschobene Nahrungsjagdzeiten maßgeblich reduzieren.  

Im Hinblick auf das waldreiche sensible Umfeld sind die negativen Effekte von erhöhter Lichtemission erheblich und demnach zu 

berücksichtigen. Genauso sind die zukünftigen Verglasungen an den Neubauten, so zu gestalten, dass sie Vogelschlag und 

Reflektionen vermeiden. Spezielle Vorgaben zu den einzelnen Glasflächen regelt die Maßnahme M2.  

Aus fachlicher Sicht ist mit Umsetzungen der Maßnahmen M2 nicht mit Verstößen gegen die Verbotstatbestände zurechnen. 

 

6.4. Sonstige Arten 

Aufgrund fehlender Strukturen, die sich als Brut- und Fortpflanzungsstätte oder Nahrungs- und Jagdhabitat erweisen, können 

weitere saP- relevante Schmetterlings-, Weichtier- und Käferarten im Plangebiet ausgeschlossen werden.  

Das Vorkommen von Amphibienarten wird bzw. wurde aufgrund fehlender Ufervegetation als unwahrscheinlich angesehen. 

Kartierungen fanden demnach nicht statt. 

Mit einem Vorkommen von saP- relevanten Pflanzenarten ist aufgrund fehlender Standortbedingungen nicht zu rechnen. 
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7. Zusammenfassung 

Gegenstand der vorliegenden speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) ist die Neuaufstellung des Bebauungsplans 

„Eschenweg“ auf den Flurstücken 758/3 und 758/21 in der Gemeinde und Gemarkung Riedering, im Landkreis Rosenheim in 

Oberbayern.  

Im Zuge dieser Prüfung wird abgeschätzt, ob durch das geplante Vorhaben mit Verstößen gegen die Verbotstatbestände (§ 44 

Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG) zu rechnen ist.  

Das Plangebiet befindet sich südöstlich des Gemeindegebietes von Riedering im Ortsteil Niedermoosen und umfasst ca. 0,55 ha. 

Die Fläche (vornehmlich Extensivwiese) grenzt an einen großen Waldkomplex an.  

Fortpflanzungs- und Ruhestätten von prüfungsrelevanten Reptilienarten sind im Bebauungsplangebiet nachgewiesen. Neben 

Blindschleichen kommen auch Wald- und Zauneidechsen syntop vor. Sie nutzten fast alle Bereiche des Plangebiets sind jedoch 

überwiegend im Norden und Süden vertreten. Um Tötungen und Verletzungen, sowie Schädigungen von Lebensstätten zu 

vermeiden sind vor Beginn der Bauphase alle Tiere aus dem Baufeld zu vergrämen. Da nahezu alle Lebensräume der 

Zauneidechse bebaut, versiegelt und/oder verschattet werden, sind aus rechtlicher Maßgabe heraus Ausgleichsflächen (CEF-

Flächen) vor dem Baustart zu schaffen, damit die ökologische Funktion der Lebensstätten im räumlichen Zusammenhang 

weiterhin gewahrt ist. Die Tiere sind dann dorthin zu vergrämen. Die Maßnahmen M3 und CEF-01 regeln dies. Ebenso sind 

spezielle Vorgaben zur Baustelle und Baufeldräumung festgelegt, um die Tiere nicht zu schädigen oder zu stören.  

Für Vögel treten insbesondere bau- und betriebsbedingte Wirkprozesse wie erhöhte Lärm- und Bewegungsstörungen, sowie 

stark erhöhte Lichtemissionen durch das Bauvorhaben hervor. Um Brutvögel, sowie Fledermäuse im Baufeld, sowie dessen 

direkten Umfeld nachhaltig zu schützen, sind spezielle Beleuchtungseinrichtungen zu installieren (M2). Vogelschlag kann mit 

bestimmten Glasflächen(-typen) maßgeblich reduziert werden (M2). Schädigungen von Lebensstätten sind nicht zu verzeichnen. 

Die Einschränkung der Rodungszeit stellt sicher, dass die Lebensstätten der Brutvögel während ihrer Brutphase nicht zerstört 

oder Individuen, Nester und Nestlinge nicht getötet werden (M1).  

Weitere prüfungsrelevante Arten sind im Baugebiet nicht zu erwarten. 

Die saP und das weitere Vorgehen sind mit der unteren Naturschutzbehörde Rosenheim abzustimmen.  
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10. ANHANG  

 

10.1. Anhang I: saP- relevante Arten im Datenblatt 187 (Lkr. Rosenheim; LfU 2020b) 

Die nachfolgenden Tabellen zeigen die saP-relevanten Arten im Datenblatt 187 (Landkreis Rosenheim). Für die fett markierten 

Arten ist die Empfindlichkeit (E) gegenüber dem Vorhaben zu prüfen, da das Plangebiet für die jeweilige Art ein faktisches oder 

potentiell relevantes Ruhe- und Fortpflanzungshabitat und/oder Nahrungs- und Jagdhabitat darstellt.  

 

Datenblatt 187 (Landkreis Rosenheim) 
Artengruppe NW PO E Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RLB RLD EHZ K 

Säugetiere 0   Barbastella barbastellus Mopsfledermaus 3 2 u 

Säugetiere (ASK)   Castor fiber Biber   V g 

Säugetiere 0   Dryomys nitedula Baumschläfer 1 R   

Säugetiere 0   Eptesicus nilssonii Nordfledermaus 3 G u 

Säugetiere 0   Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus 3 G u 

Säugetiere 0   Lutra lutra Fischotter 3 3 u 

Säugetiere 0   Muscardinus avellanarius Haselmaus   G u 

Säugetiere 0   Myotis bechsteinii Bechsteinfledermaus 3 2 u 

Säugetiere (ASK)   Myotis brandtii Brandtfledermaus 2 V u 

Säugetiere (ASK)   Myotis daubentonii Wasserfledermaus     g 

Säugetiere 0   Myotis emarginatus Wimperfledermaus 1 2 u 

Säugetiere 0   Myotis myotis Großes Mausohr   V g 

Säugetiere (ASK)   Myotis mystacinus Kleine Bartfledermaus   V g 

Säugetiere 0   Myotis nattereri Fransenfledermaus     g 

Säugetiere 0   Nyctalus leisleri Kleinabendsegler 2 D u 

Säugetiere 0   Nyctalus noctula Großer Abendsegler   V u 

Säugetiere 0   Pipistrellus kuhlii Weißrandfledermaus     g 

Säugetiere 0   Pipistrellus nathusii Rauhhautfledermaus     u 

Säugetiere (ASK)   Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus     g 

Säugetiere (ASK)   Pipistrellus pygmaeus Mückenfledermaus V D u 

Säugetiere 0   Plecotus auritus Braunes Langohr   V g 

Säugetiere 0   Rhinolophus hipposideros Kleine Hufeisennase 2 1 s 

Säugetiere 0   Vespertilio murinus Zweifarbfledermaus 2 D ? 

Vögel 0   Acanthis cabaret Alpenbirkenzeisig     B:u 

Vögel 0   Accipiter gentilis Habicht V   B:u 

Vögel (ASK)   Accipiter nisus Sperber     B:g 

Vögel 0   Acrocephalus arundinaceus Drosselrohrsänger 3   B:g 

Vögel 0   Acrocephalus schoenobaenus Schilfrohrsänger     B:g 

Vögel 0   Acrocephalus scirpaceus Teichrohrsänger     B:g 

Vögel 0   Actitis hypoleucos Flussuferläufer 1 2 B:s, R:g 

Vögel 0   Aegolius funereus Raufußkauz     B:g 

Vögel 0   Alauda arvensis Feldlerche 3 3 B:s 

Vögel 0   Alcedo atthis Eisvogel 3   B:g 

Vögel 0   Anas acuta Spiessente   3 R:g 

Vögel 0   Anas crecca Krickente 3 3 B:u, R:g 

Vögel 0   Anser albifrons Blässgans     R:g 

Vögel 0   Anser anser Graugans     B:g, R:g 

Vögel 0   Anser fabalis Saatgans     R:g 

Vögel 0   Anthus pratensis Wiesenpieper 1 2 B:s 

Vögel 0   Anthus spinoletta Bergpieper     B:u 

Vögel 0   Anthus trivialis Baumpieper 2 3 B:s 

Vögel 0   Apus apus Mauersegler 3   B:u 

Vögel 0   Aquila chrysaetos Steinadler R R   

Vögel 0   Ardea alba Silberreiher V   B:u, R:g 

Vögel 0   Ardea cinerea Graureiher R R B:g, R:g 

Vögel 0   Ardea purpurea Purpurreiher     B:g, R:g 

Vögel 0   Asio otus Waldohreule     B:u, R:u 

Vögel 0   Aythya ferina Tafelente 0 1 R:g 

Vögel 0   Aythya nyroca Moorente 1 3 B:s, R:g 

Vögel 0   Botaurus stellaris Rohrdommel     B:g 

Vögel 0   Branta canadensis Kanadagans     B:g, R:s 

Vögel 0   Bubo bubo Uhu     B:g, R:g 

Vögel 0   Bucephala clangula Schellente   1 R:g 

Vögel (ASK)   Buteo buteo Mäusebussard 0 1 R:u 

Vögel 0   Calidris alpina Alpenstrandläufer V   B:u 

Vögel 0   Calidris pugnax Kampfläufer   3   

Vögel (X)  0 Carduelis carduelis Stieglitz 1   B:u 
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Vögel 0   Carduelis citrinella Zitronenzeisig 3   B:g, R:g 

Vögel 0   Carpodacus erythrinus Karmingimpel 0 1 R:g 

Vögel 0   Charadrius dubius Flussregenpfeifer     B:g, R:g 

Vögel 0   Chlidonias niger Trauerseeschwalbe   3 B:g, R:g 

Vögel 0   Chroicocephalus ridibundus Lachmöwe     B:g, R:g 

Vögel 0   Ciconia ciconia Weißstorch     B:g 

Vögel 0   Ciconia nigra Schwarzstorch     B:g, R:g 

Vögel 0   Cinclus cinclus Wasseramsel 0 1 R:g 

Vögel 0   Circus aeruginosus Rohrweihe R 2 B:g, R:g 

Vögel 0   Circus cyaneus Kornweihe V   B:g, R:g 

Vögel 0   Circus pygargus Wiesenweihe     B:g 

Vögel 0   Coloeus monedula Dohle     B:g 

Vögel 0   Columba oenas Hohltaube     B:g, R:g 

Vögel 0   Corvus corax Kolkrabe 3 V B:u 

Vögel 0   Corvus frugilegus Saatkrähe 2 2 B:s, R:u 

Vögel 0   Coturnix coturnix Wachtel V V B:g 

Vögel 0   Crex crex Wachtelkönig   R R:g 

Vögel (X), (ASK)  0 Cuculus canorus Kuckuck     B:g, R:g 

Vögel 0   Cygnus cygnus Singschwan 3 3 B:u 

Vögel 0   Cygnus olor Höckerschwan 3 2 B:u 

Vögel 0   Delichon urbicum Mehlschwalbe     B:g 

Vögel 0   Dendrocopos leucotos Weißrückenspecht V V B:g 

Vögel 0   Dendrocoptes medius Mittelspecht     B:g 

Vögel 0   Dryobates minor Kleinspecht     R:g 

Vögel 0   Dryocopus martius Schwarzspecht     R:g 

Vögel 0   Egretta alba Silberreiher   V B:g, R:g 

Vögel 0   Egretta garzetta Seidenreiher     B:g 

Vögel (X)   Emberiza citrinella Goldammer   3 B:g 

Vögel 0   Falco peregrinus Wanderfalke     B:g, R:g 

Vögel 0   Falco subbuteo Baumfalke V 3 B:g, R:g 

Vögel 0   Falco tinnunculus Turmfalke 2 V B:u 

Vögel (ASK)   Ficedula hypoleuca Trauerschnäpper     R:g 

Vögel 0   Ficedula parva Zwergschnäpper 1 1 B:s, R:g 

Vögel 0   Fringilla montifringilla Bergfink   V B:g, R:g 

Vögel 0   Gallinago gallinago Bekassine     R:g 

Vögel 0   Gallinula chloropus Teichhuhn     R:g 

Vögel 0   Gavia arctica Prachttaucher 0 0 R:s 

Vögel 0   Gavia stellata Sterntaucher     B:g 

Vögel 0   Geronticus eremita Waldrapp 1   B:u, R:g 

Vögel 0   Glaucidium passerinum Sperlingskauz R   B:g, R:g 

Vögel 0   Grus grus Kranich 3   B:u 

Vögel 0   Haliaeetus albicilla Seeadler V 3 B:u, R:g 

Vögel (ASK)   Hippolais icterina Gelbspötter R   B:g, R:g 

Vögel 0   Hirundo rustica Rauchschwalbe 1 2 B:s 

Vögel 0   Ichthyaetus melanocephalus Schwarzkopfmöwe 1 2 B:s 

Vögel 0   Ixobrychus minutus Zwergdommel V   B:g 

Vögel 0   Jynx torquilla Wendehals 1 2 B:s, R:u 

Vögel 0   Lanius collurio Neuntöter     R:u 

Vögel 0   Lanius excubitor Raubwürger   R R:g 

Vögel 0   Larus argentatus Silbermöwe R   B:g, R:g 

Vögel 0   Larus cachinnans Steppenmöwe     B:g, R:g 

Vögel 0   Larus canus Sturmmöwe 1 1 B:s, R:u 

Vögel 0   Larus melanocephalus Schwarzkopfmöwe 2 3 B:s, R:u 

Vögel 0   Larus michahellis Mittelmeermöwe V   B:s 

Vögel 0   Limosa limosa Uferschnepfe     B:g 

Vögel 0   Linaria cannabina Bluthänfling V 3 B:g 

Vögel 0   Locustella fluviatilis Schlagschwirl     B:g 

Vögel 0   Locustella luscinioides Rohrschwirl     B:g 

Vögel 0   Locustella naevia Feldschwirl 1 1 B:s 

Vögel 0   Luscinia megarhynchos Nachtigall 0 R R:g 

Vögel 0   Luscinia svecica Blaukehlchen     B:g, R:g 

Vögel 0   Lyrurus tetrix Birkhuhn   V B:g, R:g 

Vögel 0   Mareca penelope Pfeifente     B:g, R:g 

Vögel 0   Mareca strepera Schnatterente V V B:g, R:g 

Vögel 0   Mergus merganser Gänsesäger 1 2   

Vögel 0   Milvus migrans Schwarzmilan R R   

Vögel 0   Milvus milvus Rotmilan     B:g 

Vögel 0   Monticola saxatilis Steinrötel     B:g, R:g 

Vögel 0   Montifringilla nivalis Schneesperling 1 1 B:s, R:u 

Vögel 0   Motacilla flava Schafstelze R 2 B:g, R:g 

Vögel 0   Netta rufina Kolbenente 1 1 B:s, R:g 



2021 
Naturschutzfachliche Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) zum Bebauungsplan „Eschenweg“,  

Flurstücke 758/3 und 785/21, Gemeinde und Gemarkung Riedering, Landkreis Rosenheim, Oberbayern 

24 

 

Vögel 0   Numenius arquata Grosser Brachvogel V V B:g 

Vögel 0   Nycticorax nycticorax Nachtreiher 1 3 B:s, R:g 

Vögel 0   Oenanthe oenanthe Steinschmätzer R   B:g 

Vögel (ASK)   Oriolus oriolus Pirol V V B:u 

Vögel 0   Pandion haliaetus Fischadler V V B:u, R:g 

Vögel 0   Panurus biarmicus Bartmeise 2 2 B:s, R:s 

Vögel    Passer domesticus Haussperling V 3 B:g, R:g 

Vögel 0   Passer montanus Feldsperling     B:g, R:g 

Vögel 0   Perdix perdix Rebhuhn 3 V B:u 

Vögel 0   Pernis apivorus Wespenbussard     B:u 

Vögel 0   Phalacrocorax carbo Kormoran 2   B:s 

Vögel 0   Phoenicurus phoenicurus Gartenrotschwanz     B:g 

Vögel (X)  0 Phylloscopus bonelli Berglaubsänger 3 2 B:u 

Vögel 0   Phylloscopus sibilatrix Waldlaubsänger     B:g 

Vögel 0   Picoides tridactylus Dreizehenspecht   1 R:g 

Vögel (X); (ASK)  0 Picus canus Grauspecht     B:g, R:g 

Vögel (X); (ASK)  0 Picus viridis Grünspecht     R:g 

Vögel 0   Pluvialis apricaria Goldregenpfeifer 2   B:u, R:g 

Vögel 0   Podiceps cristatus Haubentaucher 1 3 B:s, R:g 

Vögel 0   Podiceps grisegena Rothalstaucher   R   

Vögel 0   Podiceps nigricollis Schwarzhalstaucher R R B:g 

Vögel 0   Porzana porzana Tüpfelsumpfhuhn   R   

Vögel 0   Prunella collaris Alpenbraunelle 3 V B:g, R:g 

Vögel 0   Ptyonoprogne rupestris Felsenschwalbe V   B:s 

Vögel 0   Pyrrhocorax graculus Alpendohle V V B:u 

Vögel 0   Rallus aquaticus Wasserralle 1 2 B:s, R:u 

Vögel 0   Remiz pendulinus Beutelmeise V   B:g 

Vögel 0   Riparia riparia Uferschwalbe   V B:g 

Vögel 0   Saxicola rubetra Braunkehlchen 1 3 B:u, R:g 

Vögel 0   Saxicola torquatus Schwarzkehlchen 1 2 B:s, R:g 

Vögel 0   Scolopax rusticola Waldschnepfe     B:u 

Vögel 0   Spatula clypeata Löffelente 3 2 B:s 

Vögel 0   Spatula querquedula Knäkente 2 2 B:s 

Vögel 0   Sterna hirundo Flußseeschwalbe     B:g 

Vögel 0   Streptopelia turtur Turteltaube V   B:g 

Vögel (X)  0 Strix aluco Waldkauz 3   B:u 

Vögel 0   Sylvia communis Dorngrasmücke 1 1 B:s 

Vögel 0   Sylvia curruca Klappergrasmücke 3 2 B:u 

Vögel 0   Tetrao urogallus Auerhuhn R R   

Vögel 0   Tetrastes bonasia Haselhuhn   1 R:g 

Vögel 0   Tichodroma muraria Mauerläufer R   B:g, R:g 

Vögel 0   Tringa glareola Bruchwasserläufer 1 3 B:s 

Vögel 0   Tringa ochropus Waldwasserläufer     R:g 

Vögel 0   Tringa totanus Rotschenkel     B:u 

Vögel 0   Turdus iliacus Rotdrossel 3   B:u 

Vögel 0   Turdus torquatus Ringdrossel 1 3 B:s, R:g 

Vögel 0   Tyto alba Schleiereule 2 2 B:s, R:s 

Vögel 0   Upupa epops Wiedehopf 2 3 u 

Vögel 0   Vanellus vanellus Kiebitz 3 V u 

Kriechtiere    Coronella austriaca Schlingnatter 1 V u 

Kriechtiere X; (ASK)  X Lacerta agilis Zauneidechse 2 2 s 

Kriechtiere 0   Podarcis muralis Mauereidechse 1 3 s 

Lurche (ASK)   Bombina variegata Gelbbauchunke 2 3 u 

Lurche 0   Bufo viridis Wechselkröte 3 G ? 

Lurche 0   Hyla arborea Laubfrosch V   g 

Lurche (ASK)   Pelophylax lessonae Kleiner Wasserfrosch     u 

Lurche (ASK)   Rana dalmatina Springfrosch 2 V u 

Lurche 0   Salamandra atra Alpensalamander 1 2 u 

Lurche 0   Triturus cristatus Kammmolch 1 3 u 

Libellen 0   Leucorrhinia albifrons Östliche Moosjungfer 2 3 u 

Libellen 0   Leucorrhinia caudalis Zierliche Moosjungfer V   g 

Libellen 0   Leucorrhinia pectoralis Grosse Moosjungfer 2 1 s 

Libellen 0   Ophiogomphus cecilia Grüne Flussjungfer 2 1 s 

Libellen 0   Sympecma paedisca Sibirische Winterlibelle   1 g 

Käfer 0   Carabus variolosus nodulosus Schwarzer Grubenlaufkäfer 2 2   

Käfer 0   Cucujus cinnaberinus Scharlach-Plattkäfer 2 2 s 

Käfer 0   Rosalia alpina Alpenbock 2 2 s 

Schmetterlinge 0   Coenonympha hero Wald-Wiesenvögelchen 2 2 s 

Schmetterlinge 0   Lopinga achine Gelbringfalter 2 2 s 

Schmetterlinge 0   Parnassius apollo Apollo 2 3 s 

Schmetterlinge 0   Parnassius mnemosyne Schwarzer Apollo V V u 
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Schmetterlinge 0   Phengaris arion Thymian-Ameisenbläuling 2 2 u 

Schmetterlinge 0   Phengaris nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 1 1 u 

Schmetterlinge 0   Phengaris teleius Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling 1 1 s 

Weichtiere 0   Anisus vorticulus Zierliche Tellerschnecke 3 3 u 

Weichtiere (ASK)   Unio crassus agg. Gemeine Flussmuschel 2 2 u 

Gefäßpflanzen 0   Cypripedium calceolus Europäischer Frauenschuh 2 2 u 

Gefäßpflanzen 0   Gladiolus palustris Sumpf-Siegwurz 2 2 u 

Gefäßpflanzen 0   Helosciadium repens Kriechender Sumpfschirm, Kriechende Sellerie 2 2 u 

Gefäßpflanzen 0   Liparis loeselii Sumpf-Glanzkraut 3 2 u 

Gefäßpflanzen 0   Spiranthes aestivalis Sommer-Wendelähre   V g 

 

Erläuterungen zur Tabelle 

Erhaltungszustand kontinentalen biogeographischen Region (EKZ) Deutschlands bzw. Bayerns (Vögel) mit Brut -und Zugstatus (LfU 2019d) 

EZK 

s ungünstig/schlecht 

u ungünstig/unzureichend 

g günstig 

? unbekannt 

Brut- und Zugstatus 

B Brutvorkommen 

R Rastvorkommen 

D Durchzügler 

S Sommervorkommen 

W Wintervorkommen 

Nachweis (= NW) 

Lebensraum (=L) 

X Nachweis der Art durch Bestandserfassung im Untersuchungsgebiet festgestellt 

(X) Nachweis der Art im Umkreis (gesichtet oder gehört) 

X W Art gemäß Worst-Case-Fall im Untersuchungsgebiet unterstelt 

ASK Nachweis der Art durch Artenschutzkartierung im Untersuchungsgebiet vorhanden 

(ASK) Nachweis der Art durch Artenschutzkartierung in weniger als 2,5 km Umkreis vorhanden 

0 kein Nachweis der Art im Untersuchungsgebiet 

Potentielles Vorkommen (= PO) 

X 
Potentielles Vorkommen der Art im Untersuchungsgebiet aufgrund der Habitatstruktur als Fortpflanzungs- und/oder 

Nahrungshabitat möglich 

0 
Potentielles Vorkommen der Art im Untersuchungsgebiet aufgrund der Habitatstruktur und Lebensweise der Art mit 

hoher Sicherheit auszuschließen 

Wirkungsempfindlichkeit der Art (= E) 

X Wirkungsempfindlichkeit gegeben, oder nicht auszuschließen, dass Verbotstatbestände ausgelöst werden können 

0 
Wirkungsempfindlichkeit (sehr) gering, sodass mit hoher Wahrscheinlichkeit keine Verbotstatbestände ausgelöst 

werden. Eine Beeinträchtigung der lokalen Population ist auszuschließen 

Rote Listen gefährdeter Arten Bayerns (Vögel 2016, Tagfalter 2016, Heuschrecken 2016, Libellen 2017, Säugetiere 2017 alle anderen 
bewerteten Artengruppen 2003) bzw. Deutschlands (RLD 1996 Pflanzen und 2015 Tiere) 

Kategorie Beschreibung 

* nicht gefährdet 

- nicht bewertet 

0 Ausgestorben oder verschollen 

1 Vom Aussterben bedroht 

2 Stark gefährdet 

3 Gefährdet 

G Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt 

R Extrem seltene Arten und Arten mit geografischer Restriktion 

V Arten der Vorwarnliste 

D Daten defizitär 
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10.2. Anhang II: Auszug aus der Artenschutzkartierung (LfU 2018; bearbeitet Mühl 2019) 

Die nachfolgende Tabelle zeigt einen Auszug aus der Artenschutzkartierung des Landesamtes für Umwelt (LfU) mit 

Artnachweisen von saP-relevanten Arten im Umkreis von 2,5 km um das Untersuchungsgebiet (fett markiert; LfU 

2018; bearbeitet). Es wurden nur Daten ab dem Jahr 1998 berücksichtigt. Die graphische Darstellung ist im Anhang 

III zu finden. 
 

RW HW ID Objekt Lebensraum Deutscher Name 
Wissensch. 

Name 
NWS NWM STA AN M W Bestand Jahr 

4515590 5300000 81390551 
8201 Riederring, 
Kirchbachlweg, 

Einfam.haus 
Gebäude (-teil) 

Kleine 
Bartfledermaus 

Myotis 
mystacinus 

OA S   4       2002 

4515590 5300000 81390551 
8201 Riederring, 
Kirchbachlweg, 

Einfam.haus 
Gebäude (-teil) 

Kleine 
Bartfledermaus 

Myotis 
mystacinus 

OA S   1       2007 

4515590 5300000 81390551 
8201 Riederring, 
Kirchbachlweg, 

Einfam.haus 
Gebäude (-teil) 

Kleine 
Bartfledermaus 

Myotis 
mystacinus 

  OA YY 0       2014 

4513448 5299791 81390591 
83083 

Niedermoosen, 
Eschenweg, Haus 

Gebäude, ein- bis 
zweistöckig 

Zwergfledermaus 
Pipistrellus 
pipistrellus 

OA AZ   60       2013 

4513448 5299791 81390591 
83083 

Niedermoosen, 
Eschenweg, Haus 

Gebäude, ein- bis 
zweistöckig 

Zwergfledermaus 
Pipistrellus 
pipistrellus 

WS AZ   37       2014 

4513448 5299791 81390591 
83083 

Niedermoosen, 
Eschenweg, Haus 

Gebäude, ein- bis 
zweistöckig 

Zwergfledermaus 
Pipistrellus 
pipistrellus 

WS AZ   83       2015 

4513448 5299791 81390591 
83083 

Niedermoosen, 
Eschenweg, Haus 

Gebäude, ein- bis 
zweistöckig 

Zwergfledermaus 
Pipistrellus 
pipistrellus 

WS AZ   40       2016 

4513448 5299791 81390591 
83083 

Niedermoosen, 
Eschenweg, Haus 

Gebäude, ein- bis 
zweistöckig 

Zwergfledermaus 
Pipistrellus 
pipistrellus 

AD AZ OA 4     5 2018 

4513583 5299669 81390587 

83083 
Niedermoosen, 
Falkensteinstr., 

Haus 

Haus 
Fledermäuse 
(unbestimmt) 

Microchiroptera 
spec. 

OA AA   1     10 2010 

4515716 5300097 81390578 
83083 Riedering 

(RO), Einzelfunde 

Sonstiges / ohne 
Lebensraumangabe 

(ASK) 
Zwergfledermaus 

Pipistrellus 
pipistrellus 

OA S EF 1 1     2007 

4515707 5299831 81390736 
83083 Riedering, 

Tinninger Str., Haus 
(1) 

Haus 
Fledermäuse 
(unbestimmt) 

Microchiroptera 
spec. 

OA S   1       2019 

4515956 5299425 81390716 
83083 Riedering, 

Tinninger Str., Haus 
(2) 

Haus 
Fledermäuse 
(unbestimmt) 

Microchiroptera 
spec. 

OA S RH 1       2017 

4515956 5299425 81390716 
83083 Riedering, 

Tinninger Str., Haus 
(2) 

Haus 
Fledermäuse 
(unbestimmt) 

Microchiroptera 
spec. 

OA S RH 1     30 2017 

4511298 5300487 81380394 
Auwald o Au bei 

Rosenheim 
Auwälder Feldsperling 

Passer 
montanus 

AD SR C 4       2005 

4511298 5300487 81380394 
Auwald o Au bei 

Rosenheim 
Auwälder Gelbspötter 

Hippolais 
icterina 

AD R B 2       2005 

4511298 5300487 81380394 
Auwald o Au bei 

Rosenheim 
Auwälder Grauspecht Picus canus AD SR B 1       2005 

4511298 5300487 81380394 
Auwald o Au bei 

Rosenheim 
Auwälder Grünspecht Picus viridis AD SR B 1       2005 

4511298 5300487 81380394 
Auwald o Au bei 

Rosenheim 
Auwälder Kuckuck 

Cuculus 
canorus 

AD SR B 2       2005 

4511298 5300487 81380394 
Auwald o Au bei 

Rosenheim 
Auwälder Mäusebussard Buteo buteo AD SR B 1       2005 

4511298 5300487 81380394 
Auwald o Au bei 

Rosenheim 
Auwälder Pirol Oriolus oriolus AD R B 1       2005 

4511298 5300487 81380394 
Auwald o Au bei 

Rosenheim 
Auwälder Sperber Accipiter nisus AD SR B 1       2005 

4511298 5300487 81380394 
Auwald o Au bei 

Rosenheim 
Auwälder Trauerschnäpper 

Ficedula 
hypoleuca 

AD SR B 1       2005 

4511298 5300487 81380394 
Auwald o Au bei 

Rosenheim 
Auwälder Zaunkönig 

Troglodytes 
troglodytes 

AD SR B 4       2005 

4513050 5300713 81390498 E der Pulvermühle Fließgewässer 
Gemeine 

Flussmuschel 
Unio crassus 

agg. 
GH S YY 0       2009 

4511037 5299624 81381050 
Floriansee, südl. 

Staustufe 
Rosenheim 

Sonstiges / ohne 
Lebensraumangabe 

(ASK) 
Biber Castor fiber BS S   1       2009 

4511513 5300590 81380637 Innauwald mit Inn Auwälder 
Gemeine 

Heidelibelle 
Sympetrum 
vulgatum 

AD HF WB 3       2005 

4511513 5300590 81380637 Innauwald mit Inn Auwälder Zauneidechse Lacerta agilis AD S SB 12       2005 

4511513 5300590 81380637 Innauwald mit Inn Auwälder Zauneidechse Lacerta agilis AD S SB 4       2005 

4512450 5299601 81381269 

innerhalb des 
Firmengeländes, 

oberer 
Böschungsbereich 
der überrieselten, 

verschilften 
Geländekante, 

Landröhrichte Zauneidechse Lacerta agilis AD S   1 1     2014 
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unweit eines 
freigemähten 

Bereiches 

4511360 5300915 81381048 

Moosbach in 
Kastennau, nördl. 

Staustufe 
Rosenheim 

Sonstiges / ohne 
Lebensraumangabe 

(ASK) 
Biber Castor fiber BS S   1       2009 

4512401 5300975 81380889 

oberhalb der 
Einmündung des 
Mühlgrabens der 

Landlmühle 

Fließgewässer 
Gemeine 

Flussmuschel 
Unio crassus 

agg. 
GH S YY 0       2009 

4511474 5301280 81381047 
Rohrdorfer Achen 
v.d. Mündung i.d. 
Inn, Rosenheim 

Sonstiges / ohne 
Lebensraumangabe 

(ASK) 
Biber Castor fiber BS S   1       2009 

4512086 5300009 81381049 

Rohrdorfer Achen, 
a. Höhe d. 
Staustufe 

Rosenheim 

Sonstiges / ohne 
Lebensraumangabe 

(ASK) 
Biber Castor fiber BS S   1       2009 

4510989 5300170 81380067 
Schneidweiher ö. 

Gießenbach 
(Kaiserweiher) 

Weiher Gelbbauchunke 
Bombina 
variegata 

AD S   1       2005 

4510989 5300170 81380067 
Schneidweiher ö. 

Gießenbach 
(Kaiserweiher) 

Weiher 
Kleiner 

Wasserfrosch 
Pelophylax 
lessonae 

AD HF SB 1       2005 

4510989 5300170 81380067 
Schneidweiher ö. 

Gießenbach 
(Kaiserweiher) 

Weiher Springfrosch Rana dalmatina   S YY 0       2005 

4510989 5300170 81380067 
Schneidweiher ö. 

Gießenbach 
(Kaiserweiher) 

Weiher Zauneidechse Lacerta agilis AD HF SB 5       2004 

4512443 5300886 81380890 Sims Fließgewässer 
Gemeine 

Flussmuschel 
Unio crassus 

agg. 
GH S YY 0       2009 

4512760 5300524 81390492 Sims Fließgewässer 
Gemeine 

Flussmuschel 
Unio crassus 

agg. 
AD S   1       2009 

4512864 5300546 81390493 Sims Fließgewässer 
Gemeine 

Flussmuschel 
Unio crassus 

agg. 
GH S YY 0       2009 

4512908 5300625 81390494 Sims Fließgewässer 
Gemeine 

Flussmuschel 
Unio crassus 

agg. 
GH S YY 0       2009 

4512950 5300727 81390495 Sims Fließgewässer 
Gemeine 

Flussmuschel 
Unio crassus 

agg. 
AD S   7       2009 

4513035 5300641 81390497 Sims Fließgewässer 
Gemeine 

Flussmuschel 
Unio crassus 

agg. 
GH S YY 0       2009 

4513339 5300742 81390500 Sims Fließgewässer 
Gemeine 

Flussmuschel 
Unio crassus 

agg. 
AD S   2       2009 

4513692 5301022 81390502 Sims Fließgewässer 
Gemeine 

Flussmuschel 
Unio crassus 

agg. 
AD S   8       2009 

4513746 5301032 81390503 Sims Fließgewässer 
Gemeine 

Flussmuschel 
Unio crassus 

agg. 
GH S YY 0       2009 

4513786 5301289 81390504 Sims Fließgewässer 
Gemeine 

Flussmuschel 
Unio crassus 

agg. 
GH S YY 0       2009 

4513990 5301321 81390505 Sims Fließgewässer 
Gemeine 

Flussmuschel 
Unio crassus 

agg. 
GH S YY 0       2009 

4514088 5301324 81390506 Sims Fließgewässer 
Gemeine 

Flussmuschel 
Unio crassus 

agg. 
GH S YY 0       2009 

4514255 5301251 81390508 Sims Fließgewässer 
Gemeine 

Flussmuschel 
Unio crassus 

agg. 
GH S YY 0       2009 

4514441 5301225 81390509 Sims Fließgewässer 
Gemeine 

Flussmuschel 
Unio crassus 

agg. 
AD S   2       2009 

4514545 5301207 81390510 Sims Fließgewässer 
Gemeine 

Flussmuschel 
Unio crassus 

agg. 
AD S   4       2009 

4514628 5301198 81390511 
Sims (kaum 
zugänglich) 

Fließgewässer 
Gemeine 

Flussmuschel 
Unio crassus 

agg. 
AD S   2       2009 

4513684 5300999 81390596 

Sims bei 
Stephanskirchen, 

Kartierung i.R. saP 
Arri-Firmengelände, 
Kartierung im 50m 

Raster, 3 
Probestellen 

zusammengefasst 

Sonstiges / ohne 
Lebensraumangabe 

(ASK) 

Gemeine 
Flussmuschel 

Unio crassus 
agg. 

AD S   1       2014 

4513537 5300841 81390597 

Sims bei 
Stephanskirchen. 

Kartierung i.R. saP 
Arri-Firmengelände, 

4 Probestellen im 
Anstaubereich einer 
Wasserkraftanlage 

Sonstiges / ohne 
Lebensraumangabe 

(ASK) 

Gemeine 
Flussmuschel 

Unio crassus 
agg. 

AD S   1       2014 

4514013 5301947 81390560 

Stephanskirchen 
bei Westerndorf 

bzw. Schloßberg, 
Steigbreitenweg 

Gebäude (-teil) 
Fledermäuse 
(unbestimmt) 

Microchiroptera 
spec. 

OA S   20       2006 

4514013 5301947 81390560 

Stephanskirchen 
bei Westerndorf 

bzw. Schloßberg, 
Steigbreitenweg 

Gebäude (-teil) 
Fledermäuse 
(unbestimmt) 

Microchiroptera 
spec. 

JU S   10       2010 

4514010 5301947 81390577 
Stephanskirchen 
bei Westerndorf, 

Einzelfunde 

Sonstiges / ohne 
Lebensraumangabe 

(ASK) 

Fledermäuse 
(unbestimmt) 

Microchiroptera 
spec. 

AD S EF 1       2017 
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4514010 5301947 81390577 
Stephanskirchen 
bei Westerndorf, 

Einzelfunde 

Sonstiges / ohne 
Lebensraumangabe 

(ASK) 
Zwergfledermaus 

Pipistrellus 
pipistrellus 

OA S EF 1       2000 

4513640 5300952 81390732 
Stephanskirchen, 

Arriweg, 
Arrifilmgelände 

Sonstiges / ohne 
Lebensraumangabe 

(ASK) 
Gatt. Mausohren Myotis spec. OA LA   1       2016 

4513640 5300952 81390732 
Stephanskirchen, 

Arriweg, 
Arrifilmgelände 

Sonstiges / ohne 
Lebensraumangabe 

(ASK) 
Mückenfledermaus 

Pipistrellus 
pygmaeus 

OA LA   1       2016 

4513640 5300952 81390732 
Stephanskirchen, 

Arriweg, 
Arrifilmgelände 

Sonstiges / ohne 
Lebensraumangabe 

(ASK) 
Gatt. Abendsegler Nyctalus spec. OA LA   1       2016 

4513640 5300952 81390732 
Stephanskirchen, 

Arriweg, 
Arrifilmgelände 

Sonstiges / ohne 
Lebensraumangabe 

(ASK) 
Zwergfledermaus 

Pipistrellus 
pipistrellus 

OA LA   1       2016 

4511700 5298300 81381172 Thansau, Innstr. Gebäude (-teil) 
Fledermäuse 
(unbestimmt) 

Microchiroptera 
spec. 

OA S RH 3       2007 

4512655 5301301 81390589 
Torfweg, 83071 
Stephanskirchen 

Gebäude, ein- bis 
zweistöckig 

Fledermäuse 
(unbestimmt) 

Microchiroptera 
spec. 

OA AA RH 1       2011 

4513628 5300961 81390501 

unmittelbar 
oberhalb der 
Brücke des 

Arriwegs 

Fließgewässer 
Gemeine 

Flussmuschel 
Unio crassus 

agg. 
AD S   2       2009 

4514186 5301323 81390507 

unmittelbar 
oberhalb der 

Riederinger Straße 
St2362 

Fließgewässer 
Gemeine 

Flussmuschel 
Unio crassus 

agg. 
AD S   10       2009 

4512997 5300720 81390496 W der Pulvermühle Fließgewässer 
Gemeine 

Flussmuschel 
Unio crassus 

agg. 
GH S YY 0       2009 

 

Erläuterungen zur Tabelle 

 

ID ID vom Fundort 

RW Rechtswert (Gauss-Krüger-Koordinatensystem Zone 4) 

HW Hochwert (Gauss-Krüger-Koordinatensystem Zone 4) 

AN Anzahl  

M, W Männchen, Weibchen 

Jahr Jahr der Datenerfassung 

NW-Stadium (NW-Sta) 

AD Adult, Imago 

EI Ei, Gelege, Laich, Laichballen, Laichschnur 

JU Juvenil, Jungtier, Hüpferling 

KS Kotspur, Kotauswurf 

OA ohne Angabe 

PU Puppe 

SA Subadult 

TA Totfund Adult 

TJ Totfund Juvenil 

Nachweismethode (NW-M) 

AZ Ausflugszählung 

BD Bat Detector 

LA Lautanalyse nach LfU-Kriterien 

NF Netzfang 

OA ohne Angabe 

R Ruf 

S Sicht 

SR Sicht und Rufe 

SS Selektive Suche 

Status (Sta) 

0 potentieller Fledermausfundort 

XX Art erloschen/verschollen 

AA Art angetroffen 

A mögliches brüten/Brutzeitfeststellung 

B wahrscheinlich brütend 

C sicher brütend 

EF Einzelfund außerhalb Quartier 

JH Jagdhabitat 

N Nahrungssuche 

RA Raumnutzung ohne nähere Angaben 
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10.3. Anhang III: Auswertung der Artenschutzkartierung (Auszug) 

Die nachfolgenden Abbildungen zeigen die Auswertung der Artenschutzkartierung des Landesamtes für Umwelt (LfU) mit 

Artnachweisen von saP-relevanten Arten im Umkreis von 2,5 km um das Untersuchungsgebiet (rosa Punkte; LfU 2018; 

bearbeitet). Es wurden nur Daten ab dem Jahr 2000 berücksichtigt (siehe Tabelle Anhang II für Details; bearbeitet in QGIS 

2021). 

 

 

  



2019 2020 
 Naturschutzfachliche Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) zum Bebauungsplan „Eschenweg“,  

Flurstück 758/3, Gemeinde und Gemarkung Riedering, Landkreis Rosenheim, Oberbayern 

30 

 

11. Fotodokumentation 

 
 

 

 

  

 

Abbildung 7: Nördlicher und westlicher Teilbereich des 
Plangebietes; Blick in Richtung Westen (Mühl 01.04.2021) 

Abbildung 8: Südlicher Teilbereich des Plangebietes; Blick in 
Richtung Süden (Mühl 01.04.2021) 

Abbildung 9: Nördlicher Teilbereich des Plangebietes; Blick 
in Richtung Nordwesten (Mühl 01.04.2021) 

Abbildung 10: Nordöstlicher Teilbereich des Plangebietes; 
Blick in Richtung Nordosten (Mühl 01.04.2021) 
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